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bietet Frieden gegen 

territoriale Versiebte an 


J L 


* . 


- Israel «ffl auf jeden FrQ 
lg frieden im Nab» Osten s£- 
00 ad nach mit Jordanien in 

iedaggesprfche kommen¬ 
de g estern b der Knesset der 
feister ohne Geschäftsbereich, 

1 d GA -Dieser echte Frie- 

■ 

1 wurde Israel durchaus dazu 
ni^—j Verzichte an Gebeten 
leisten. Pies steht in keiner- 
Gegönnte an den bisheriges 

(chlfissen der .Knesset« tagte 

bbat Kr meinte auch, dass 
at, aoflte es dies endehea 
l so handeln, «tarnte unter gar« 
jen Umstanden seinen An* 
ich auf das ganze Land bnd 


®Ghafc tk * l*fl li»nn( q i irfw wie- 
darum sagte Hfflel, rand 950 
Fälschungen von Führerscheinen 
bei Neutiflw anderem sei man 
bisher auf di© Spur gekommen, 
etwa neunzig Personen seien in 

diesem Zusammenhang belangt 

worden. 

Mit Mehrheit der Koalitions¬ 
partnern lehnte die Knesset alle 
Anträge der Opposition in die¬ 
sen Fragen ah. 

Die Abgeordnete Genla Cohen 
hat einen dringenden Tagesord¬ 
nungs-Antrag eiogereicht, in wel¬ 
chem sie verlangt, über ..die 
Freiheit der jüdischen Siedlung 


Eine Groppe von IAP-Abge¬ 
ordneten verlangte gestern zuerst 
eine Fraktion« - und später eine 
neue Knessetdebatte über rein! 
politische Fragen auf Grund der 
Entscheidungen und Reden, die 

über die Frage der Palästinen¬ 
ser und andere wichtiger Proble¬ 
me der Zone letzthin bekannt ge¬ 
worden sind. 
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NEUE REGIERUNG GRIECHENLANDS WURDE EINGESCHWOREN 


in Judäa und Samaria za bera- 
iaDfis Antwort war die FoFlvcn. JSis wies darauf hin, 




einer Interpellation der Ab- 
rdneten Landau (LOokD und 
MdrjRNP), die ihren An- 
etagcrcicbt hatten, da der 

Industriemimster 
ew soeben erst über die Fra- 
er 1 Aufgabe tou Gebieten im 
tnfcrgebiet gesprochen ha!- 

Alton bei 

.sherheiteausschuss 

*for seiner- Abreise, nach 
A stand g estern der stell- 
: tretende Mnhtevprteideiit 
l Anssenmmfeter ügal AJ- 
: . den MHgfiedern der S- 
—. thetes-and ansseopoDti- 
, Kommisstoa der Knes- 

»Vlfl^Rede ad Antwort. AD an 
dritte nsfEuifdi über 
Themen, die er in Wo» 
gton Anschlägen wolle 
. über die Probleme, «Ee 
sehter Ansicht nach er- 

- . könnten. 


augenscheinlich ein neuer Sied- 
lungsveisuch bei Nablus geplant 
sei und verhindert werden müs¬ 
se, dass cs wiederum zu Zusam¬ 
menstößen mit Israeliscbeu Sol¬ 
daten komme. 

Aus einer Ansprache des Mi¬ 
nisterpräsidenten und anderer 
Mitglieder der Regierung entneh¬ 
men im allgemeinen gut infor¬ 
mierte Kreise in der israelischen 
Hauptstadt die These der Regie-1 
rung Rabin, unter allen Umstän¬ 
den darauf bestehen zu wollen, 
dass zwischen dem Mittelmeer 
und der arabischen Wüste nur 
zwei souveräne Staaten Platz ha¬ 
ben, nämlich das Haschemitfccfae 
Königreich des Jordan, das so¬ 
wohl die Jordanier als auch die 
Palästinenser vertreten soll und 
der Staat Israel. 


Exilgriechen keh&n nach Athen zurueck 


FRIEDENSDELEGAT101&EGIBT SICH NOCH HEUTE HACH GENF 
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e betonten auch, dass es 
chädlich für den Staat sei. 
unaufhörlich offizielle 
oftmals völlig 111 -j 
redlicher Natur, abgege- 
yenieD. Sie verlangten, die 
möge joirucktreteji, 
reuigstem Neuwahlen au*- 
ien- • : 

Minister ohne Geschäfts- 
1 bemerkte auch, dass es 
ei Schaden anrichte. wenn 
defreiheit im Lande sich 
nf die Minister erstrecke, 
d MdK Begin meinte, der 
werde jede offizielle Per- 
tert, die seiner Ansicht 
lit ihren Worten Scha- 
richtet. hi der Knesset be- 


mtcriialb einer verhältnis- 
kurzen Epoche rund 
usend Personen aus dem 
wrden io andere Bezirke 
: sind, dies aber nichts 
- Sicherheitslage zu tun 
sondern ausschliesslich 
zrtscbaftlichen Erwägtm- 

ainmenhänge, meinte ge- 

er zeitweilige Innemui- 
chlomo Hülel. ah er ra 
esset auf eme Anfrage 


JAACOBI 

EL AL BEFOERDERTE 
2 2.000 PASSAGIERE 
SEIT SCHABBAT 
Noch haben die ausfön ätschen 
FlqggatllschafteD ihren Dienst 
von und nach Israel nicht anf- 
genommen, sagte gestern in der 
Knesset in Beantwortung einer 
Interpellation in dieser Angele¬ 
genheit VerkehrsminSster Gad 
Jaacofai. Er betonte, El AI ha¬ 
be seit Schäbbär 22.000 Passa¬ 
giere befördert, achttausend-da« 
von. die eigentlich mit fremden 
Linien fliegen wollten. Diese Kri¬ 
se habe bewiesen, sagte der Mi¬ 
nister, dass El Al entscheidend 
vergrössert werden muss. 

Einen dringenden Tagesord- 

nungsantrag wegen der Unter- 

■ 

brechong der Sache nach Lei¬ 
chen israelischer Soldaten durch 
die Aegypter stellte MdK Tarnte, 
vom Likud. MdK Sand vom 
Arbeiterblock verlangte eine 
Knesset debatte noch in dieser 
Woche über emen wotuen Sied- 
lungsversnch bet Nablus, der am 
] Wochenende von tausend Leu¬ 
ten unternommen werden soll, 
wobei es zu gefährlichen Znsam- 
menstössen mit Zahäl kommen 
kann". Er mehrte, dass «De Knes¬ 
set den ..Siedlern” beweisen kon- 

Mehrheit durchaus 


Die Wiedereinsetzung einer Zi- 
vOregiernng in Griechenland un¬ 
ter «lern MmisterpräsUIenteu Ka- 
ramaulis hat geführt, * 1 « 

zahlreiche Persönlichkeiten des 
demokratischen Griechenland, 
die Jahre hindurch exüiert ge¬ 
wesen waren, gestern wieder in 
Athen efintrafen. Dazu gehörten 
Theodorakis, der Komponist, die 
Verlegerin Helene Vbchos. die 
Witwe des Penicy Lin-En Weckers, | 
Lady Fleming and andere Kunst- \ 
Ter, Politiker und Journalisten. 

Die Regierung von Athen gab 
bekannt, sie werde* eine dreizehn- 
köpfige Delegation zu den Ver¬ 
handlungen von Genf entsenden, 
um hu östlichen Mittelmeer ei¬ 
nen danerden Frieden zu schaf¬ 
fen. In der Hauptstadt von Grie¬ 
chenland kam es za riesigen 
Freudendemonstratiönen. Die 
Armee soll mit der neuen ■ Ent¬ 
wicklung keineswegs sehr glück¬ 
lich sein, wie Beobachter beto¬ 
nen. 

Die neue griechische Regie¬ 
rung unter Ministerpräsident ga- 
ramantis wurde gestern nachmit¬ 
tag in Athen eingesch w oren. Es 
ist dies ein Kabinett der nationa¬ 
len Einheit. 

Präsident der Republik Grie¬ 
chenland bleibt bte auf weiteres 
der General Gtsüdsv der bei dem 
letzten Militärputsch gegen Par 
padopulos zum Präsidenten ge¬ 
macht worden war. 

Die Zensur in Griechenland 
wurde von der „Regierung der 
nationalen Einheit” des Mlxrister- 
pväsdcuten Konstantin Kara- 


könute. um zu verhindern, dass 
Militärkreise weiterhin die ent¬ 
scheidende Ansicht m allen den 
Staat an gehe öden Angelegenhei¬ 
ten haben. 

Die Torkel begrösste gestern 


abend in sehr deutlicher Weise j die beiden Nationen eng zusam- 
die Schaffung einer demokrati- znenarbeiten werden, um alle 
sehen Regierung in Griechen- Probleme, die sich ergeben ba- 
iand. Der türkische Mioisterpra- ben. sowohl das von Zypern, als 


skiern erklärte in Ankara, er sei 
nunmehr davon überzeugt, dass 


PERES BESUCHT BUERGERMEISTER 

JABARI IN HEBRON 


Verteidigungsminister Schimon 
Petes besuchte gestern die Stadt 
Hebron and and konferierte aüt 
dem. Bürgermeister Jabari. Der 
Minister sagte, es werde seine 
und der Regierung Politik sein, 
auch weiterhin die Koexistenz 
zwischen beiden Völkern auf- 
rechtzoerhalten und Brucken of¬ 
fen zu haben, so wie bisher. Za¬ 
ire! habe die Angriffe jener, die 
Zwietracht säen wollen, zurück¬ 
zu weisen, die Bürger beider Völ¬ 
ker dagegen tun alles, um in 
Frieden miteinander zu leben. 
£r deutete auch an, dass die 
Araber des Westufergebietes sich 
weitgehend allein verwalten soll¬ 
ten. 

In seiner Antwort, die ausser¬ 
ordentlich geschickt gehalten 


werden und auch die is¬ 
raelischen Behörden sollten sich 
damit eingehend beschäftigen, 
um zu helfen, sie einer Lösung 
znzuführen. 

Im übrigen haben sich im 
Westufergebiet kaum bisher 
Stimmen gefunden, die eindeutig 
zu der ganzen Frage der Zukunft 
dieser Zone Stellung nehmen. 
Noch immer warten die Bewoh¬ 
ner ab, welche politische Ent¬ 
wicklung sich anbahnen wird, be¬ 
vor sie es unternehmen, irgend¬ 
welche Meinungen zu äussem. 
Aus diesem Grunde war es auch 
kaum möglich, von einem Trend 
zu sprechen jöcr diese Menschen 
in bezug auf ihre Vorstellungen 


von ihrer eigenen Zufamft be- 
war. meine Jabari. es dürfe kei- herrscht. 1u Jerusalem lehnte 
«iaeswegs an die ungelöste Frage man. es ebenfalls ah, sich .über 
der Rechte der Palästinenser ver- diese ganze Frage zu änssern. 


das der Erdölbohrungen im Ägar 
ischen Meer, friedlich und in 
Freundschaft gemeinsam zu be¬ 
raten. 

In London soll eine Bespre- 
! chung der drei Mächte, welche 
| sieb mit Zypern beschäftigen, 
* statifmdcn. Griechische, türki¬ 
sche und britische Vertreter wer¬ 
den an diesen Beratungen tefl¬ 
uch men. 

Dagegen wird ln Genf, bei den 
Friedensverhandlungen über Zy¬ 
pern. neben den Repräsentanten 
Englands, Griechenlands und der 
Türkei auch ein Repräsentant 
der USA anwesend sein. 

Der Ministerpräsident der 
Türkei erklärte gestern nachmit¬ 
tag in Ankara, seine Regierung 
begrüsse das neue Regime in 
Athen. Er meinte, nur durch die 
türkische Intervention in Zy¬ 
pern sei es möglich geworden, 
dass sowohl in Nicosia als auch 
in Athen demokratische Regie¬ 
rungen erstanden sind. 

Später wurde aus Athen be¬ 
kannt dass der ..starke Mann” 
der Militärjunia Griechenlands, 
die gestern auseinanderging. Ge¬ 
neral Soansiäes, unter Hausar¬ 


rest stehe. Der frühere MiTitlr- 
diktator des Landes, Papadoptra- 
los, begab sich gestern von 
Athen aus ins Exü. 


L 


Israelis aas Zypern 
zarneck 

Xh einer El AI Maschine 
kehrten gestern die letztes Is¬ 
raelischen Touristen aus Zy¬ 
pern z ur ück. Etwa einh u nd e rt 
Israelis hatten sich fas den ge¬ 
strigen Morgenstunden noch 
auf der In«pl befunden. Nun¬ 
mehr gibt es auf Zypern nur 
noch die Mitglieder der Israe¬ 
lischen Botschaft in Nicosia. 


nc. 


rsc. In seiner Eigen-1 Stellung nehme 


gegen derartige Demonstrationen ! 


mantis aufgehoben. In westlichen 
Kreisen ist man der Ansicht, dass 
Karamanlis den General Gisikis 
als Präsident belassen will, da er 
nicht der Ansicht ist. dass König 
Konstantin zurückkehren solL 
Karamanlis war ans Griechen¬ 
land bereits vor elf Jahren weg- 
j gegangen, da er mH dem König 
Meinnngsverschiedeubeiten über 
bedeutsame Probleme des Landes 

hatte. 

Dennoch sind Beobachter öct 
M einung, es sei durchaus mög¬ 
lich, dass letzten Endes anch 
Karamanlis einer Rückkehr des 
1 Königs Konstantin zustiznmcu 


KOTIER GLAUBT NICHT AN 
KRIEG IM NAHEN OSTEN 


Der amerikanische Aassemul-; In Washington 


ge-1 Oberste Gericht war der Ansicht, 


Keine Flugzeug 
Enffoehrang 

Eine a rgen ti nische Maschine, 
die von Buenos Aires nach New 
York unterwegs gewesen war, gab 
gestern, nach ihrem Abflug aus 
Rio de Janeiro, den bei Flug¬ 
zeugen tfühnmgea üblichen 
Alarm. AI» das Flugzeug in New 
York eintraf, wurde es von ei¬ 
nem starken Polizeiaufgebot er¬ 
wartet. 

Es stellte sich heraus, dass der 
argentinische Flugkapitän irrtüm¬ 
licherweise das AJarmzeicben ge¬ 
geben hatte, obwohl an Bord al¬ 
les in Ordnung war. 


r 1 


lerides: Wahlen werden ueber das 

Schicksal von Zypern entscheiden 



icne Präsident von ZjF- 
erides. stellte sich ge~ 
,i einer Pressekonferenz 
. als neuer Präsident Zy- 
w t, vermied es aber weit- 
r* zu der mnenpoliti- 
«iknnft der Insel Stellung 
. en. Erzbischof Makarios 
. inzwischen wiederum, er 
- k : Absicht, sehr bald nach 
nnückzokehren und sein 
■ Staatspräsident erneut 
lehmen. 

osia kam es gegen Min¬ 
er zu heftigen Gcfech- 
isg der Trennungsünie 
den StadtteüoD der 
der . Türken, 
versuchten die 
•verb in den ! , dabei 

UNQ-Stroitloräfte Verw 



Feuer wieder weitgo- 

L 

Türken befinden sich 

■ 

der E*pedftionsstreit- 
. Zypern- wurde ge- 

An trara jnztgeteflt. DlO- 

ten sollen solange in 
Reiben, bis die Rechte 


ständig gesichert sind. 

Qerides sagte dazu nur, es 
sei am zyprischen Volke zu ent¬ 
scheiden, ob es die Rückkehr von 
Makarios wünscht. 

Der neue Präsident von Zy¬ 
pern sagte auch« sein Ziel sei cs, 
dafür zu sorgen, dass die Fener- 
einstdlung in Zypern genauesten* 
eängehalien wird. Er habe mit 
dem Vertreter der türkischen 


Minderheit konferiert und die¬ 
ser sei ebenfalls der Ansicht, dass 
auf der lose! Ruhe und Frieden 

zu herrschen habe. 

• • 

In bezug auf die Zukunft der 
Position von Erzbischof Maka¬ 
rios meinte Cferides, es würden 
bald Wahlen in Zypern stattfin¬ 
den und Makarios könne durch¬ 
aus ein Kandidat für die Piati- 
denteefaaft sein. 


DEBATTE UM ERNST ACHENBACH 

DAUERT WEITER AN 

Der Bnndestagsafageordnete I gc, keine Gerechtigkeit mehr 


Ernst Achenbach« der beschul* 

digt wird, die Prozesse gegen ei¬ 
tle recht erhebt!che Zahl von 
Nazigrössen - verhindert zu ha¬ 
ben, da er als VizevoTSitzrnder 
der .zuständigen Bundestagstom- 
tnissi on Einfloss darauf hatte, er¬ 
klärte seinen Rücktritt von die- 

Posten ab 


gern Zusammenhang, er sei nach 
wie vor der Ansicht, dass alle 


(Sehen Zyprioten voll- Prozesse, die man hetue an»treu* 


bringen können« da «ach drei 

Jahrzehnten niemand mehr izn- 
sei, ehrlicher Zeuge zu 

sein. 

Zugleich machte Achenbach 
darauf aufmerksam, dass er alle 
übrigen politischen Positionen, 

die er innehau darunter auch 

seine Mitgliedschaft im west¬ 
deutschen Parlament und in der 

Freien Demokratischen Partei 
nach wie vor za behalten ge¬ 
denke. 


nlster Henry Kissrnger erklärte 
gestern, vor der UDterfcommis- 
sion des Senats für Budgetange- 
legenheiten, ex gteube nicht 
daran, dass mit amerikanischen 
Waffen die feindseligen Parteien 
im Nahen Osten einen Krieg ge¬ 
geneinander führen weiden. 

Kissinger .sagte. Israel habe 
den Vereinigten Staaten genaue 
Wunsche und Pläne vorgeiragen 
und zur Zeit werden diese Wün¬ 
sche und Pläne geprüft Er gab 
durch der Ansicht Ausdruck, 
dass die Atom-Mefler für Ägyp¬ 
ten und Israel keinen militäri¬ 
schen Zwecken dienen werden. 
Küssrager meinte, der Assuan- 
Damm-werde von Ägypten zur 
Zeit nur zu einem Drittel aus¬ 
genutzt und es sei durchaus 
möglich, die Wirksamkeit dieses 
Dammes entscheidend zu ver¬ 
stärken. 


steru abend im allgemeinen gut 
informierte Kreise,, dass die Po¬ 
sition des Staatssekretärs für aus¬ 
wärtige Angelegenheiten weitaus 
schwächer geworden ist, als sie 
vor der Zypernkrise gewesen 
war. Kissinger soll, wie die ame¬ 
rikanische Presse gestern berich¬ 
tete, für den Putsch gegen Ma¬ 
karios eingetreten sein. Die CIA 
hat seit Jahren Zuschüsse sowohl 
an Makarios aus auch an Samp- 
son bezahlt, um die griechischen 
Zyprer zu unterstützen und darin 
sehen Kreise des Senates und des 
Repräsentantenhauses der USA 
eine Einstellung, die durchaus 
nicht zu begrüsseu ist. 


^a« ffjg Verfassung der Verei¬ 
nigten Staaten eindeutig fcstfegt. 
der Präsident sei nicht befugt« 
irgendwelche Materialien, die 
mit der Watergate-Affaire Zu¬ 
sammenhängen yzarackznbalten. 
Er sei verpflichtet dieses Mate¬ 
rial der Staatsanwaltschaft 
Verfügung za stellen. 


AB HEUTE WIEDER FLUEGE 
VON UND NACH ISRAEL 
Beginnend mit Swissair und 
der romanischen Tarom durften 
beute die meisten ausländischen 
Fluggesellschaften ihre Finge 
voo und nach Israel wieder suf- 
aehznem bis morgen musste der 
gesamte Flugdienst normalisiert 
sein, wie gestern in Tel Aviv be¬ 
kannt wurde. 

El Ai führte bereits gestern 
seine Rüge nach Istanbul und 
Athen wieder durch und heute 
geht der erste Rüg der Gesell¬ 
schaft nach Teheran wieder ab. 


Das Oberste Gericht der Ver¬ 
einigten Staaten füllte gestern ei¬ 
ne einstimmige Entscheidung, der 
gemäss Präsident Nixon vor Ge¬ 
richt gestellt werden kann. Das 
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Neue NyMaden-Fabrik laesst 

Maschinen emarbetten 

Die neue Nyflonfaden-Fahrlk 1 haupe mit ihrer Tätigkeit begon- 


in Migdal Haentek 


neu hatte. Die Gessmtmvesntion 


Die Europäische Gemeinschaft 
hielt gestern in Brussel eine Sit¬ 
zung ab. in welcher alle Mittel- 
meerprobkme behandelt wurden. 
Die Vertreter der europäöcheD 
Staaten waren sich darüber klar, 
dass nor durch eine einheitliche 
Stell ungnahme Frieden geschaf¬ 
fen werden kann. 

Keine Teilung der Insel, son¬ 
dern eine Föderation ist die be¬ 
ste Lösung für die Probleme Zy¬ 
perns, meinte gestern der türki¬ 
sche Ansseommister bei einer 
! Pressekonferenz in Ankara. 

SteatsbankpFäridenf Sanbar er¬ 
klärte gestern, ab heute würden 
der Öffentlichkeit Wertpapiere 


Norden des Landes^ hat begon- ^ betrug zweihundert Möliooen Is-j 
aen ihre Maschinen laufen zu j raelpfunde, von denen allerdings i der Bank Israel—Britannia. die 
lassen, ifamit rie sich einrichten, i die Investoren selbst kaum mehr dort gelagert gewesen waren, zu¬ 


in Vietnam, haben kommunisti¬ 
sche Streitkräfte die Regienings- 
truppen beider Ländern angegrif¬ 
fen und Erfolge erzielt, 

In der Sowjetunion erwartet 

eine grnndsatzfiche Ände¬ 
rung der Zusammensetzung des 
Politbüros der Kommunistischen 
Partei. KP-Sekret5r Breschnew 
soll die Absicht haben, eine gan¬ 
ze Reibe von bekannten Mitglie¬ 
dern des Büros abzusetzen und 
jüngere Kräfte an ihrer Stelle zu 
ernennen. 


wie von der FabriWcimog her I als ein Viertel aufzubringen hai- 
bekanntgegebcD wurde, als so-iten. Fünfzig MÜL waren durch 

eben die Wirtschaftsjouro&li&ten j .Anleihen, mit staatlicher Garan¬ 
tie, aufgebracht worden und ein¬ 
hundert Millionen investierte die 
Regierung selbst. Vierhundert 

Menschen werden hier beschäf¬ 
tigt sein, wenn die Fabrik richtig 
in Tätigkeit ist, zm Zeit wer¬ 
den Speznlarbeiter noch ausge¬ 
bildet. 

Wirtschafts kreise in Tel Aviv 
übten scharfe Kritik an dieser 

Investitionspolitik der Regierung, 
die bereits seit vielen Jahren 

geübt wird. 


Gelegenheit hatten, das Werk, 
eines des grössten des Landes, 
zu besichtigen. Die Produktion 

soll am 1. September dieses Jah¬ 
res starten, wie der Generaldi¬ 
rektor mhteüEe. 

Bereits vor einigen Jahren bat¬ 
te es harte Debatten darüber 
gegeben, ob es. sieb eigentlich 

lohnen würde, diese Fabrik zu 
gründen, non aber wurde sie 

vergrössert, noch bevor sie über- 


rückgegeben. 

Sechs Prozent der Einwande¬ 
rer ans Lateinamerika haben im 
letzten Jahre das Land wieder 
verlassen, — wie gestern abend 

in Jerusalem bekannt wurde. 

Kezmeth Keating, der zmerika- 
schc Botschafter in Israel, über¬ 
gab gestern eine Reibe von Sti¬ 
pendien der amerikanischen Re¬ 
gierung an Studenten, die aus der 

Sowjetunion in Israel eingewan¬ 
dert waren. 

In Indodmm kam es gestern 
zu schweren Kämpfen. 
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DAS WETTER 

Normalisierung der sommert* 
eben Wetterlage. 

Temperaturen: Jerusalem 16— 
25. Tel-Aviv 21—28, Haifa 22 
—28, Naharia 21—29. Tiberias 
21—35, Golan Höhen 15—24, 

Lod 19—30. Beer Schewa 19— 
31, Ejlat 25—38 und Westsina» 
23—32 Grad. 

ta* -3*3« •*« 

TEL-AVIV-4AF0 


i Sowohl in Kambodscha als auch 


p.p. 
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Die EG bietet Israel 

günstige Bedingungen 



LOESUNG TS ZYPERN 

ist davon überzeugt, 
dass die Uebernahme der Regie- 
mugsmacht durch Glafkos Kle-1 


Ansicdiimgsrecht tnd die «nilitä- 
rische Kontrolle im Wcstuferge- 
biet aalten bisher nie Forderun- 


Die Anssennmiister der EG« 
Staaten haben der Aufnahme von 
Verhandlungen mit Israel und 
anderen Äüttelmeer-LäoderB » 

gestimmt. 

Der Kompromissvorsehlag des 
französischen A ussenm inisters. 


gen der Opposition. Würde sich 

rides weit mehr zu einer Losung die Regierung diesen Ansichten j der Zollvergünstigungen für is- 

der ZiTiem-Krise beitragen kann- L * s - .- 

ab die militärische Intervention 
der Türkei. Mehr und mehr wird 


deutlich, dass die Invasion der 
türkischen Truppen nicht zu den 
Erfolgen führte, die sich Ankara 
erwartet batte. Möglicherweise 
bahnt sich aber eine Losung in 
dem Sinne an. wie sie der stell¬ 
vertretende Ministerpräsident der 
Türkei nunmehr vorgeschlagen ■ 


anschliessen. bestünden kaum. raeliscbe Zitrusfrüchte in Höhe 
Aussichten zu einer Lösung an von 70^ vonsieht, wurde vom 
der Jordangrenze. Israel muss; israelischen Botschafter in Brus¬ 
bereit «ein. mit jedem arabischen i ^ 1 . Mosche Akm. als ..günstiges 
Staat, der das jüdische Existenz- i Ergebnis langwieriger Verhand- 
recht in Israel anerkennt, über Jungen** bezeichnet. Die EG bei¬ 
den Frieden zu verhandeln und | ^tätigte den Antrag des israeli- 
zur Erlangung dieses Zieles so-'sehen Aussenministers. der 


gar Kompromisslosugen zustim¬ 
men. 

«Jlnzofe" spricht der Regie¬ 
hat. nämlich eine Aufteilung der! rung die Vollmacht ab. mit Jor- 
JnseL wobei der östliche Ted. danien über Gebietsverzichle zu 
der Türkei und der westliche Teil ( verhandeln. Sie hat kein Wäh- 
an Griechenland angeschlossen; lermandat erhalten, um einen. genwärtigen Mandatsperiode ei¬ 
werden soll. Unklar bleibt einst-! Kompromiss, wie ihn z.B. Mini-'ne neue Abgabe von 10—20% 
weilen noch das Schicksal von ster Chaim Barlew vorschlägu j einzuheben, beantragt hatte. 
Erzbischof Makarios. der fest da- zur Grundlage der Regierungs- j 

mit rechnet, wieder als Präsident 1 polifil zu erklären. Zudem muss- Diese Vorschläge werden sich 
eines unabhängigen Zypern am-ifen vorder Aufnahme von Ver- voll auswirken, wenn Israel an 
tieren zu können. Ob Kle rides I h an dl ungen mh Jordanien die | die EG jährlich Waren im Wer- 
wirklich nur sein einstweiliger■ Uebereinkommen mit Aegypten; te von einer halben Milliarde 

Dollar liefern kann. Etwa 40% 
dieses Exportvolumens werden 


dustrie-Export dürften Zollver- - Nach dem gegenwärtigen 
günstigungen bereits vom Tage- Stand der Verhandlungen sind 
des Inkrafttretens der Vereint»-184% des landwirtschaftlichen Ex- 
rtmgen bä zam Monat Juli 1977 ] pons Israels in den Rahmen des 


Von den Festspielen 


t 


DON GIOVANNI 


znkommen. 


Abkommens aufgenommen. 


Zahal-Kommission prueff Vorsehiaege zur 
Auszeichnung von heldenhaften Kaempfern 


Mozarts Oper ,Don Giovan¬ 
ni** war im Rahmen der Fest¬ 
spiele ursprünglich mit voller 
Bühnenausrüstung gedacht. Wel¬ 
ches auch immer die Gründe für 
Fortlast ung der Szene sein 


mögen, es wäre 


• 

besserte sich das zugleich n 
der stimmlichen Darbietung. De 
Ottavio, den nicht genug schiß 
szgen Verlobten der Donna A 
na, der den Tod ihres Vaters, d 
Komthms rachen sollte, gab t 
igj Alva im richtigen Cbaxaki 


das ganze Wert; durch ein an- j und sang seine zwei typisch i 


einem Monat Zollnachlässe auf 
40% des Einfuhrvolumens ausj 
Israel vom Monai Januar 1978 
an und die Erlaubnis für Israel, 
von neuerrichteten Industriebe¬ 
trieben bis zum Ablauf der ge- 


deres zu ersetzen. Wenn das 
nicht geschieht, mag die Auf¬ 
führung in musikalischer Hin¬ 
sicht noch so vollendet sein — 
und die Aufführung in den Fest- 


lienfechen Arien mit besoedf 
schönem Vortrag. Alberto Rzn 
<fi gab tL Masctto mit allen t 
geschickt ichkeiten des Base* 
sohns. der aufzobrausen m 


spielen war hervorragend-: Das: und wehleidig ist. Alles spief 
Werk wirkt halb. Ein wenig wur- ** i m Gesang. Die Rotte 


Stellvertreter ist. dürfte noch ‘ vervollständigt werden, 
nicht endgültig feststehen. 1 Für .-Schearim*’ ergeben sich 

Die .Jerusalem Posf* sieht kaum Aussichten zu einer an- j aus landwirtschaftlichen Produk- 
nicht nur in der Machtübernah-! nehmbaren Lösung mit Jordanien bestehen, davon der grösste 
me des Demokraten Klerides in; nien. solange König Hussein bei j Teil — etwa 30% des Exports 
Zypern, sondern auch in der seinem Anspruch auf Jerusalem < — -aus Zitrusfrüchten, vor allem 
Rückkehr der Zivüregierung Ka- verbleibt. Die Hauptstadt Israels j Grapefruit Lediglich ein Artikel, 
ramanlis nach Griechenland die darf nicht geteilt werden. j an dessen Export Israel sehr in- 
Voraussetzungen zu einer baldi- „Hamodia* empfiehlt die be -1 teressien gewesen wäre, wurde in 
gen Losung der Zypern-Krise. | sinnlichen Tage vor dem 9. Aw die Liste nicht aufgenommen. 

zu einer gründlichen Rechen- nämlich Blumen. Wie der Wirt¬ 
schaftslegung zu nutzen. Wenn schaftsdelegierte Israels in Brüs- 
Leiden über das Volk kommen. • sei, Dr. Jaacow Cohen, erklärte. 
An -1 muss man bandeln, heisst ein' soll die Frage des Blumenexports 
Grundsatz der Weisen — und : jedoch bei den kommenden Ver- 
an solchen Handlungen fehlt e&i hand (ungen nochmals aufgewor- 

1 fen werden. Dem israelischen (n- 


Eine militärische Sonderkom-, dass diese Erinnerengsbänder 
mission prüft derzeit Hunderte ; kurz vor dem Jahrestag des 
von Vorschlägen für eine Aus- * Kriegsausbruchs in den Militär¬ 
zeichnung von heldenhaften ; cinbeiten übergeben werden. 

Kämpfern des Jom Kippur-Kric-! 

j ges.Alle diese Vorschläge wurden ■ ELITE-OFFIZIER KEHRT 
von den Kommandanten der Mi- ZU ZAHAL ZURUECK 

litäreinheiten vorgelegt. Viele Of-1 Ein Offizier der *» »br 8 « du 

fiziere und Angehörige von Uei-!trappen. der sich als berrorrageu- * Peter Laprer verkörpert, 

neren Kampfeinheiten befinden' der Kommandant ausgezeichnet te ,1 f rn .T5r nT ! 

sieb unter den Vorgeschlagenen. ! hatte, ist auf Ansuchen des Ge- däraeboten würden ‘ Ctarisse Canon in der ho 

Ein grosser Teil von ihnen fiel ■ nemlsnbschefs in den akfven | ^^j dialMtiKten RoIte * r Do 

in den Kämpfen. Die Kommis-1 Militärdienst zunickgekehrl. Er; wL- j AM» war in jeder «Bricht g 

sion wird höhere Anforderungen! wird einen höheren Befehlspo-; letzterem bezie- • hervorragend. Das Gleiche 

denn je für eine solche Auszeicb- äten erhalten. , so, auch mit letzterem oez. „ - ..-„ 

nung stellen. Bis jetzt sind noch Dieser Offizier, der Kibbuz- 
keine Einladungen zur Entgegen - 1 Mitglied ist und bereits im Reser- 
nabme von Auszeichnungen er- i vedienst stand, ist einer der vie- 
gan g en _ ! len Kommandeure, die ein soi- 

1 dies Angebot des Generalstabs- 
chcfs erhielten und durch Ein¬ 
tritt in den aktiven Dienst beant- j 
wo rieten. 


Zahal hat für alle Kämpfer, die 
am Jom Kippur-Krieg teilgenom¬ 
men haben, ein rot-blaues Erin- 
nerungsband gestiftet. Es scheint. 






ZWEIGLEISIGE 
POLITIK SAD ATS 
JJawsaf vennisst in der 
Sprache Sadats zum ägyptischen 
Revolutionstag klare Entschei¬ 
dungen. Er sprach sowohl über j heute mehr denn je. 






w *• *.-fc. 


i ■ 


Friedensbereitschaft und Zurück¬ 
haltung als auch über Kriegs¬ 
bereitschaft und Palästinenser- 
Rechte. Unterstützung durch die 
Sowjetunion lehnte er durchaus 
nicht ab. Es ergibt sich die 
Schlussfolgerung, dass Sadat of¬ 
fenbar nachteilige Folgen aus ei¬ 
nem erneutes Ausbruch des 
».heissen Krieges" mit Israel be¬ 
fürchtet und sich daher Zurück¬ 
haltung auferlegt. Ganz offen¬ 
sichtlich will er sich aber die 
militärische Option weiterhin of¬ 
fenhallen. 

„Omer" betont die Bereitschaft 


Israeli unter dem Verdacht des grausamen 

Doppelmordes in London 

Der 35jährige Israeli Jaacow - sten fanden ihn schwer misshan- 
Masalli and seine 31 jährige eng- , delt und blutüberströmt vor. Als 
lische Freundin Guvandulm WÜI- sie die Nachricht von der Ermor- 
mans gelten für Scotland Yard.düng seiner Frau überbringen 
als die Hauptverdächtigen bei der wollten, mussten sie feststellen, 
Ausführung des ^grausamsten dass sie in ihrer Wohnung auf 
Mordes, der sich in den vergan-! ebenso grausame Weise ermordet 1 

_■ * « - 9 .. «_A I m n «i . < 
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hunpsweise mit dessen Staroe:, rur rnawer Harper als Hb 
Der Sänger stand im Hinter*, die ähnlich ^ 

grund. Leporello aber fas die:während der praen Handl 
Grabinschrift im Vordergrund.! keine Gelegenheit zu Frobl 
Hingegen wurde sehr veret&nd- r ^it hat, mii der Ausnahme 
lieh dargesleüt. wie Don Giovan-. wenigen Augenblicke, in dt 
ni Masctto verprügelt und die- lS > e rfaubL dass sich Don » 

ser dann Zeriioe seine blauen 
Flecken zeigt. Warum die drei 
Orchester im Finale des ersten 
Akts nicht auch sichtbar auf ge- 


■ “ mj&m ■ # »LS- . 

S, , / • ■ ip* >v ^ _• AW \ • 

r . ^ \ ■ m ...»% •». 
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artig dargestellten Teilen gehört 
die Katalog-Arie des Leporello. 


Dirigenten, es ist ja Mode, 
eine solche Beherrschung 
Partitur, wie sie Barenboim 
weist, geht selbst über ma: 
hohe Mass hinaus. Gesial 
KJaa gglcichggwicht waren 
! fekt Auch besitzt Daniel E 


Der neue Zabal-Sprecber. Tat-Aluf Dow Sion 



genen zehn Jahren ereignet hat¬ 
te. 


Aegyptens zu einer Nenauffri-! Am 7. Juni war der 56jährige 
schung der Beziehungen mit derj britische Jude Wlliam Roz grau- 

Sowjetunion und die Zusicherung ; *am ermordet iu seinem Büro 
von Sympathien und weiteren ■ aufgefunden worden. Roz hane • 

Waffenlieferungen der Sowjets; früher beim britischer, Fernsehen; ^ vSächtigen wa- 


worden war. Das Safe wurde 
erbrochen; es dürften mehr aä 
15.000 Pfund Stg. ein Brillant¬ 
ring im Werte von 10.000 Pfund 
Sterling und eine Brillantnadel; 
im Werte von 4000 Pfund Ster- 


Recht und Pflicht des 

■ 

Widerstandskampfes 


Alle Solisten waren vorzüglich. 

Im Rahmen dieser hohen Quali¬ 
tät waren im allgemeinen die 

Frauen besser als die Minner, _ 

mit Ausnahme von Sir Gcaatati^,^ ^ Fähigkeit, gelegen 
i Evans als Leporello, dessen ge-1 Ent gleisungen die unver 
sangliche und schauspielerische 5 sind, aug e n blicklich in 
Leistung einfach grossartig war. ■ „, m f a bringen. Mil -einer 
-Roger Soyer als Don. Giovanni | natlrr , fr _ der Zerline-Le 
war eingangs etwas steif, doch | jo^ne, die einen Teil dei 

' ner Nachträge zur Oper da: 
— wurden keine Kürzungt 
l macht, ja selbst das Rezitat 
Elvira nach der Katalo; 
wurde gesungen. 


an Aegypten. 

VERHANDLUNGEN 
UEBER DAS WESTUFER 
„AI Hamisdunaf” bezeichnet 
den Standpunkt, den Mosche Da- 
yan in der Knesset vertrat, als 
unzeitgemäss und unvereinbar 


gearbeitet, war vor einigen Iah 


I 


„ T—h h-rf 1 *** nach dem Mord in ein vor- 

te sich dann verheiratet. Er galt 
als vermögend und bewahrte ei¬ 
ne höhere Geldsumme und Wert¬ 
sachen in einem Safe auf. Seine 
Mörder hatten offenbar die Ge¬ 
hei mn ummer dieses Safes von 


Die Philharmonie war 1 k 
ragend. Wie schön wäre es 
wenn sie — nach dem > 
der Wiener — gleichzeitig C 

dH) — Vier deutsche Sozial-: Widerstandskampf., den bis da- zess änsserte. antwortete Horel! ster einer guten Oper wäre, 
demokralen aus dem Bundesland I hin nur Revolutionäre geführt j Becker, er bedaure. dass nicht {Schluss auch ein Lob fü 
Nordrhein-Westfalen kamen in - hatten. Ein Verdienst aber kann j schon andere die Frage stellten. [ im -Don Giovanni" weni 

warum Kriegsverbrecher unge-1 dachten Chor, dem Kai. 
straft bleiben können, bevor Ichor der Jerusalemer I 


mit der israelischen Bereitschaft 1 ihm erfahren wollen und mit 
zu Verhandlungen mit Jordanien, j einem schweren Gegenstand auf 
Das uneingeschränkte jüdische! ihn eingeschlagen. Die Polizi- 


Meine liebe Frau, unsere Mutter, Grossmutter 

M KODE! 

fr. Karlsbad, CSR 

hat oiis plötzlich, im 68 . Lebensjahr verlassen. 

Wir bestatten unsere liebe Tote heute Donnerstag. 
25. Juli 1974 um 1430 Uhr, vom Raxnbam-Spital aus. auf 
dem Friedhof KFAR SAM IR, Harfa. 

Sonderautobus steht um 14.00 Uhr vom Trauerhaus, 

Josefstrasse 39 A, zur Verfügung. 

FRITZ KODET. Gatte 

CHAIM and AVIVA KODET, Kinder 

ORIT, IRIS. Enkel 
GHANA ADLER, Schwester 


.diesen Tagen im Rahmen einer] allen inneren Widerstandsbewe- 
nehmes Londoner Hotel gekom- Gegendelegation nach Israel: | gungen der Nazizeit nicht abge- 
men und hatten dort hohe Geld- j| QfS j Becker, Landessekretär der'sprechen wenden — der Impuls 
summen aiisgegeben. Danach be- < 3 ^ 0 ^tischen Büdungsge-; zu einer freiheitlichen Demokia- 

gaben sie sich m die Schweiz. k ri , c - i]Sc j laftrn ; R Bonn, Heinz [ tie. Die Männer und Frauen ver- 
w° sreh ihre Spur^ verlor. Scot- j fMdL), Lothar Hemcbel j schiedenstcr Herkunft und aus 

und Karl-Heinz Offen. Vertreter j allen Lagern und nicht zuletzt 
der Jung 50 zialvsten. 1 aus der Gewerkschaftsbewegung, 

1 die Studenten von München und 

Ihr Besuch fiel in die Tage | die Offiziere — all diese Wider- 

der 30. WieJerkehr des Aufstau-' standLskämpfer gehören zu den 

« , „ * , . , . des vom 20 . Juli 1944. So war; Stiftern der neuen Republik. 

Raububerfall gefasst, bei dem er' ^ H on« Bek-! 

im Kings Hotel in Jerusalem.^ ^ j^^hner Freund Isra-i Einstweilea haben nur einige 
Schmackgegenstände im Werte. e|j> ” diewn T^emenkreis in «Jen Länderverfassungen die Entwick- 
von 30.000 IL erbeutet hatte. Die | Mittelpunkt eines Vortragsabends i™? des modernen Rechtsemp- 
israeli«be Polizei will dem Scot-! im Ja< . Maw _ K | ub in Tel-Aviv l findens berücksichtigt: Berlin, 
land Yard Angaben über den, ste))te Es ihm hierbei nicht Bremen und am deutlichsten 

nur om eine Würdigung dieses! Hessen: ..Widerstand gegen ver- 
nüsslungenen Aufstandes, son-j fassungswidrig ausgeübte Gewalt 
dem mehr noch tim eine überaus ist jedermanns Recht n. Pflicht" 
gründliche Analyse des Pro- fArtikel 147). immer wird der 

Widerstand das ganze Risiko des 1 


■ land Yard hat die Grossfahndung 

aufgenommen. 

Masalli {Jackson), der sieb vie¬ 
ler anderer Decknahmen bedient, 
wurde in Israel bereits im Jah¬ 
re 1966 bei einem bewaffneten 


Verdächtigen zugeben lassen. 


Beate Klarsfeld auf nicht ganz 
geeignete Weise diese brennende 
Frage auf warf. 


Akademie, der unter Leitur 
Stanley Sperber sieht 

Ycbnda 


STUDIENGEBÜHREN 
WERDEN ERHOEHT 

Der Ausschuss der Wirtschafts- * blems eines erlaubten und se¬ 
in in ister beschloss die Sludicnge- gar gebotenen Widerstandes ge¬ 
bühren in den Hochschulen fürrgeu eine übergeordnete Staats- 
das nächste Studienjahr um 41% macht. 

\ zu erhöhen. Diese Steigerung 


entspricht 2/3 der erhöhten Ko- 


Widersumd ist ohne Zweifel 



des eisten Jahrestages nach dem Ableben 
meines unvergesslichen Mannes 


cten, während der Rest ans dsm . Gerwohn hei Ls recht der Unter¬ 

drückten, erklärte Becker. Fort¬ 
schrittliche Verfassungen halten 
dieses Recht schon verbrieft, als 

in Deutschland noch der Unter- 


Dr. ADOLF LICHTENSTEIN ^ 


Staatsbudget bestritten 

Auf der Sitzung des Ausschus¬ 
ses der Wrrtscbaftsminister be¬ 
richtete Jehoschua Rabinowitz ! 
auch über die Verhandlungen < 
mit dem amerikanischen Finanz- • 
minister. William Simon. 


Menscbseins auf sich nehmen 
müssen, im möglichen Konflikt 
der Loyalitäten und vielleicht 
auch im Erdulden der Niederla¬ 
ge; aber immer gilt es, für die 
Verfolgten und Unterdrückten 
dieser Erde einzutreten, schloss 
Horst Becker. 

Auf die Frage, ob er auch 


tanengeist als Grundsatzforde- leinen Widerstand gegen den neu 

' nuflebenden Nazismus m West- 


10 Uhr 


findet die ASKARA am Freitag, den 26.7.74, um 
an der Grabstätte in Cholon statt. 

Dr. SYBILLE LICHTENSTEIN, Gattin 
EDiNA nad MARCEL JÄGERMANN. 

Tochter und Schwiegersohn 

GIDEON G1NAT, Sohn 

Enkelkinder _ 

EDMUND LICHTENSTEIN. Bnrfer 
MAX TARTER, Schwiegervater 

Treffpunkt am Einsangstor. 


kleine 




rang staatsbürgerlichen Verhal¬ 
lens galt. Hieraus ist zu erklären, 
dass manche Deutsche auch heu¬ 
te noch in den Männern des 
20 . Juli ..Verräter* sehen, dass 
vidc ihren Aufstand als verspä- 
ret, als Versagen oder als un¬ 
passenden Beitrag zum Aufbau 
eines ..anderen Deutschland** be¬ 
urteilen, Zu aD dieser Kritik 


KLEINE ANZEIGEN 


| kommt die Tatsache, dass der 
m Philipp der Fachmann: Kau-1 Sinn des ausserdeutschen Wider- 
fe gebrauchte Möbel, Frigidaire,' standskampfes gegen die Fremd- 
Televisionsgerate. Erbschaften, hercschaft der Nazis viel leichter 
Antiquitäten, Telefon 37681 S;j verstanden und gerechtfertigt 
abends 873223- werden kann als jeglicher innere 


deutsch land schon in diesem An¬ 
fangsstadium für erforderlich 
halte, erwiderte Horst Becker, 

dass hier nicht anr Deutschland 
ein Problem zu lösen hat. Na¬ 
tionalismus war und ist nie eine 
ausschliesslich deutsche Erschei¬ 
nung gewesen und auch die neue 
Welle findet Unterstützung in 
der internationalen Geschäfts¬ 
welt- Jeder Staat und freilich 
auch Deutschland muss dieses 
Problem lösen. Auf eine andere 
Frage, wie sich die dTUßcbe Qef- 
fentlichkcit zum Klarsfeld - Pro* 


DAS HOTEL 
SICH ISRAELIS 

W0HLSTEN FUEHLEN 

■ 

Entspannen Se skrfa im gastlichstes 
Hotel der freundlichsten Stadt 
Europas — BERN! 
Bezauberndes Bern, die typischste 
Stadt der Schweiz, umgibt Sie mit 
der gemütlichen Atmosphäre liebens¬ 
würdiger Menschen und europä¬ 
ischem Charme. 

Im Bellevue Palace, dem be¬ 
sten Hotel der Stade, erwar¬ 
tet Sie als Israeli ein echtes 
und herzliches Willkommen. 
Kultivierte Eleganz und 
schweizer Gastlichkeit, per¬ 
sönlicher Service von ausge¬ 
suchtem Personal, das auf 
Sie eingestellt ist — aO dies 
zn Sonderpreisen für Gäste 
ans Israel. 


Der Höhepunkt Ihrer 


BELLEVUE 

PALAGE HOTEL 
. BERN 

RESERVIEREN SIE 
DURCH IHREN 
REISEAGENTEN 
ODER SWIS5AIR 


■TV 












sie glaubt, 

vannl ihr wieder zuwendet, 
niete Perriexs als Zeriina war 
zaubernd. So manche BeseL 
der Oper scheitert gerade an 

stellt wurden, ist nicht zu be-jWahl di«r Rolle, a j* r 
greifen. Mozart lässt jedes einen [ fand man ganz genau da V 
anderen Tanz beginnen und sie tige. 
dann gleichzeitig spielen, ein vi- Daniel Barenboi m am 
sueller und stereophoniseber” | gemenpult war in seinem 
Effekt. Zu den dennoch gross- j Auswendig dirigieren 
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.■• '■Dem Bezirksgericht in Haifa 
fifj irden Ao diesem Jahre zwei be- 

^ Qirte Richter durch -den Tod 

[rissen• Emaouel Slonim, der 
1 I n Prozess- gegen das israeli- 
. ibscbe Spionage- und Sabota- 
• aetz gcleket hatte — und Ger- 
^ \oa Schamir. Zwei viclbeschäf- 


• • 

braucht zwoelf neue Richter 


Von DAWACH 


ben. Sie wandte sieb mit einer 
Beschwerde an den Rechtsbera¬ 
ter der Regierung, Meir Scham¬ 
gar. 

Nach der Darstellung der be- 
schwerdefuhrenden Tochter erlitt 
ihre verstorbene Mutter vor et¬ 
wa drei Jahren einen Herzan- 




a Werk'ns fcy-Startmann, die. in 
;raus fiebriger Arbeit etwa 
& der Akten verhandelt 
tc — und Dr. Hans Lewin» 
wdierer Amtsrichter wird in 
rze in Pension gehen. Zwei 

itsrichter mussten dem Be- 
.ogericht zur Verfügung ge- 


^ : jen schon heute» dem Stellen- 
- d entsprechend, den Haifaer 
^. .-achten. Tim aber bei der Be- 
' -. Bhuog des Aktenbcrges naefa- 
^ oenmen. müssten noch sechs 
tere Richter zur Verfügung 

■ ien. 

% 

' fiis jetzt sind noch nicht ein- 


«schkdenm Richter ernannt 

■ 

den. Bis jetzt bestand noch 
*-.£ einmal die hierfür erfor- 
icbe Nom inienxigskomnris- 
<tie ans drei Angehörigen [ 


teren Vergehen schuldig gemacht 
haben. 

NOCHMALS: FAHRLÄSSIGE 
BEHANDLUNG 

Eine Frau, die Uber eine 13jah- 


teu sich erneut Herzbeschwerden 
ein. Die eisten Spritzen halfen 
nicht sogleich; ein junger Assi¬ 
stenzarzt wollte daraufhin eine 
zusätzliche Spritze verabreichen. 
Die Tochter warnte den Arzt 
aufgrund ihres Fachwissens, dass 
diese Spritze „Gift" sei und den 
Tod der Kranken verursachen 
muss, doch dieser wies jegliche 
Einmengung zurück und schickte 
die Tochter aus dem Kranken¬ 
zimmer. Wahrend sie verzweifelt 
nach einem 


die in den Kriegslagen im. Rfi-(beschimpft zu haben, freicespro- 
servedienst standen, weil sie eben. 

ägyptischen Kriegsgefangenen ih- J Sowohl die Verteidigerin des 
je Armbanduhren abgenommen I Polizisten, Rechtsanwältin Puina 

p“‘ Goldenberg, die selbst im Poli- 

te Amtsrichter haben das Pen- 1 im Zhdlberaf PoiSi« 0 ^ 6 !!»«. 1 “^. ieost 3lcllt - au«* der Ver- 1 wa orei janreu einen neizan- 
miimr erreicht und Jhr^ TS 1 ■ u t .. Polizist und hatte leidiger des zweiten Angeklagten, I fall und wurde damals für diei 

ÄS^eT Fn Tjt I Z der t Verfol *“8 von Ver- ; Reehtsanwah Assaf K^pi. bat- Dauer von drei Woeben bospi- 

ttA * b S esch,ossen - Frau Mir-1 breebern «bon mehrfach ausge- ten eine milde Strafe fBr ihre! talisien. Vor drei Monaten stell- 1 

zeichnet. Sein Name wurde bei bisher unbescholtenen Mandaten 
der Festnahme eine» Terroristen,] beantragt. Der Staatsanwalt des 
c | ac Handgranate auf die Militärgerichts, Seren Schiff, be- 
Polizeistaiion von Rechowot ge-1 stand jedoch auf harter Be$tra- 
worfen hatte, veröffentlicht Erl fung, weil das Vergehen der bei¬ 
war vor dem Militärgericht an- den 'Angeklagten dazu angetan 
geklagt, weil er Angehörigen ei- isL der Ehre Za hals Abbruch zu 
! fle f ägyptischen Kommando-Ein- tun; noch immer gilt in der k- 
.at.^rden: Eh«er Neurnana-heit. die am 24. Oktober in der Irakischen Armee der Grundsatz: 

^1 Elicser David. Bar. Dicee. Gegend von Ras Sadar gefangen- Lzahal bestiehlt keine Kriegsge- 

hs wertvolle» Arbeitskräfte, genommen wurden, drei Uhren fangenen.” Die Vorsitzende des 

und ein Feuerzeug abgenommen I Gerichts, Sgan-Aluf Dalia Dor- 
hatte. Da« Gericht verurteilte ihn ner* gewährte den Verurteilten 
zu einer Gefängnisstrafe von Bewährungsfrist, weil sie sich 
setAs Monaten mit Bewährungs- [ seit diesem Vorfall keiner wei- 
fr«t und zu einer Geldstrafe von 
600 IL. Der zweite SoidaL der 
die gleiche Kriegsgefangenen- 
_ _ Hnippe begleitet hatte, stand un- 

Eisatzkräfte für die durch ■ tCT der Ankla Sc. einem Ägypter 

Pension und Versetzung I die Uhr abgenommen zu haben. 

Er wurde zu drei Monaten Ge¬ 
fängnis mit Bewährungsfrist und 
zu einer Geldstrafe von 300 IL 
verurteilt. Beide Soldaten wur- 
___ __ ___den von der zusätzlich erhobenen 

Obersten Gerichte,'»»zwöi i Kriegsgefangene 

istem, aus zwei Vertretern 


Paradoxien in Israel 1974 (f): 


Ingenieure - Überfluss oder Mangeiwa re 


Auf die Frage nach Arbeiis- 
losigkeiT-von Ingenieuren in Is¬ 
rael antwortete der Vorsitzende 
der Zionistischen Exekutive, Pin- 
chas Sapir, der sich gerade für 
eine Ali ja-Werbereise nistete, er¬ 
regt: „Blanker Unsinn, wenn es 
Ingenieure ohne Beschäftigung 
gibt, dann liegt es nur an unse¬ 
rer Unfähigkeit. Wir können 
nicht koordinieren und die Leu¬ 
te in die richtigen Stellungen 
bringen.** 

Ein Blick in die Zeitung 
schien Sapirs Meinung zu bestä¬ 
tigen: Allein in einer Ausgabe 
einer MUtagszeiftrag worden fast 
30 Ingenieure aller Art angefor- 
\ den, ausserdem suchten mehrere 


vim JJE. PALMON 


und wir möchten wissen, ob die 
Pandesarbeiter io den dreissiger 
wird I Jahren in der Zeit echter grosser 


suchte, gab der junge Assistenz! 
arzt der Kranken die Spritze, 
die er für passend hielt. Bis der 
leitende Arzt emtraf. war die 
Mutter bereits verstorben. Die 
Tochter erholte sich von ihrem 
schweren Schock erst jetzt und 


Lande gibt, von ihnen 850 neue 
Einwanderer, ln einer einige Sei¬ 
ten weiter veröffentlichten Stati¬ 
stik lassen sich die Ingenieure 
schon einige Arbeitslose ab han¬ 
deln. Dort sind nur 839 erwerbs¬ 
lose Ingenieure auf gezählt, von 
denen 676 Olim sind. Die Ar¬ 
beitslosigkeit ist also Jonerhalb 
weniger Selten" tun etwa 15* 

zarüebgegangen. 

Konzen« gleich mehrere Inge-! Der Aniul ^ ganzen 
nieure. «dass zusammen also in Thema entbQ]|l ein murises Bnd 


Ein völlig anderes Bild 

vom Organ der Vereinigung derj Arbeitslosigkeit den nenen v..u., 
Ingenieure gezeichnet. Tm Vor- j die vorher Mediziner und An¬ 
wälte waren, hätten sagen kön¬ 
nen: Nur berufsmässige Purdev 
Ingenieure imjarbeiter kommen in Frage« oder 


wort zu den Artikeln des Blaues 
wird berichtet, dass es heute 
1000 


rige Erfahrung als Apothekerin ( fasste ihre Beschwerde ab. 
verfügt, beschuldigt einen jun- ] Die Leitung des Rambam- 


gen Arzt des Rsmbam-Hospitals 
In Haifa, durch fahrlässige Be¬ 
handlung den Tod ihrer 71jähri- 
gen Mutter verursacht zu ha- 


Krankenhauses will zu dieser Be. 


einer Zeitung an ein e m Tage 
Posten für 40 bis 50 Ingenieure 
ausgeschrieben wurden. Ausser¬ 
dem wurden noch mehrere Dut¬ 
zend Techniker dringend ge¬ 
sucht. Das Gesamtbild schien 
auf einen drückenden Mangel an 


unserer Unfähigkeit, auf sich 
verändernde Situationen schnell 
zu reagieren und unsere Wirt¬ 
schaft den Bedürfnissen der Ein¬ 
wanderung anzupassen. Der Ver¬ 
fasser gehr davon aus, dass es 


_ eine beträchtliche Arbeitslosig- 
dinen Arbeiisfcrafien binzuwei-' keK umw de „ , nBenieoten ?ibt 

und möchte sie in den Gebieten 


•sen. und die Nachfrage nach 
Ingenieuren und Technikern in 


sch werde nach dem Abschluss den Inseraten übertraf bei wei- 
ihrer inzwischen ein geleite ten tem alle anderen Stelle nangebo- 
Nachprüfungen Stellung nehmen, te. 


Rechtsanwalts-Kammer und 
. zwei Knessetabgeordneten 
* , rhen muss. Die beiden Mi- 
. t sind endlich ernannt 
. dm Zadok und Victor 
mtowL wenn auch gegen den 
rrspruch der Koalitioaspart- 
die Heber Gideon Hausner 
er Nominiennigskoznmission 
heD hätten. Bis es zur Er- 
limg der beiden Knessetabge- 
eien tMosche Carmel — 
rach und Abraham Melamed 
'INPJ gekommen war, ist viel 
volle . Zeit vergangen, sehr 
- Nachteil der Klagefiihreu- 
irad der Rechtsanwälte, je- 
■ sehr zum Vorteil der Ver- 
- lerwelt. 


Aggression auf Israels Strassen 


!S 



t Richter haben viele An- 
gimgen unternommen, am 
dieses Personalmangels ih- 
srminplane ernzohahen. Die 
andlungcn werden oft bis 3 
lach mittags, sogar bis 9 Uhr 
js fortgesetzt. Richter Eli- 
Neuraann verhandelt z. B. 
.in zweiter Schicht" bis in 
ipälen Abendstunden. Bc- 
ts die beiden Arbeitsrich- 
ehuda Huppert und Micha 
'ostrauss, gelten als überaus 
; sie verhandeln sowohl in 
wie auch in Chedera. Aber 
gute Wille kann der Ar- 
ast nicht gewachsen sein. 
Verhandlung vor dem Be¬ 
triebt erfordert sowohl in 
# chwiereren Fällen wie auch 
^ n Bemfungsfälten eine Be- 
: j lg durch drei Richter. Der 
linsky-Prozess nimmt schon 
, tefang drei Bezirksrichter in 

-UCh. 

dtragende sind die klagen- 
• arteien. die mindestens zwei 
' lang auf den ersten Ver- 
ungstermin warten müssen, 
sanwalt Zwi Hadassi, der 


Noch efnmaJ «nd wir davon- 
gekommen: die Zahl der Ver- 
kdustetea xm ersten Halbjahr 
1974 ist g ege nüb er der gleichen 
Periode des Vorjahres nicht an- 
gestiegen. Doch bald wird eine 
dramatische Aendemng ein tre¬ 
ten, wenn Israels Autofahrer 
mebt lernen, defensiv zn fahren. 
Der Bluboll auf unseren Stras- 
sen wird wesentlich höher sein, 
wenn nicht jetzt die entscheiden¬ 
den Stellen Massnahmen ergrei¬ 
fen. 


Änderung des 
eben. 

DEFENSIVES FAHREN 
ERWÜNSCHT 

Schnelles Fahren ist zwar ge¬ 
fährlicher als langsames Dahin- 
kutschieren, aber die meisten Un¬ 
fälle auf unseren Strassen haben 
weniger mit schnellem Fahren, 
deem mit offensivem oder ag¬ 
gressivem Fahren zu tuo.~ .De¬ 
fensiv fahren — Leben sparen ' 1 
war vor einigen Jahren eine dec 
beachtenswertesten Parolen auf 
Mitteleuropas Strassen — eine 
Parole, die nie bis nach Israel 
drang (schliesslich war sie auch 
deutsch und wer... na ja, wir 
kennen das). Was heisst nun aber 
defensiv fahren? D&s beissl: eher 
bereit zu sein, auf das Brems¬ 
ais auf das Gaspedal zu treten, 

! nicht nur die Heckpartie des 
den zogegebenermassen nicht be- Vorfahrers zu bewundern, son- 


Von ALBERT-CHARLES 
LANDSMANN 

Fahrstils zu su- scheiden, es sind diese Sekunden- 

bruchteiJe, die unsere Verkehrs- 
unfallsstntistik so grauenvoll ma- 


,Israels Autofahrer fahren 
schnell, aber schlecht. 1 ’ Diese 
Binsenwahrheit ist ut» allen be¬ 
wusst, nur sehen wir natürlich 
die Fehler immer beim anderen, 
wahrend wir selbstverständlich 
über alle Zweifel erhaben sind.! 
Viele Leute, Fussgänger. vor al¬ 
lem, regen sich über die hohe 

auf. mit der auf 


HÄRTERES DURCHGREIFEN 
ERWÜNSCHT 
Wir schreien hier in Israel 
sehr gerne nach der Polizei, doch 
manchmal bat das auch seine 
Berechtigung. Warum sollte man 
Fabnader ohne Liebt abends auf 
die Strasse lassen? Zur briti¬ 
schen Mandatszeit wussten sich 
die Polizisten da sehr einfach. 
Sinne lebensnotwendigen Defen-iaher ausserst wirksam zu helfen: 
sivfahren gehört auch der söge-!sie stoppten 'den Sünd e r, zogen 


chen. 

„REISSVERSCHLUSS ' 1 
UND KAVALIERSSTART 
Zum für Israel im wahrsten 


- r 


i 


I! 


Vfr 


Lzende der 


sten Strassen unseres Landes her¬ 
umgekurvt wmf. Doch es ist 
nicht so sehr die hohe Geschwin¬ 
digkeit die Menschenleben ge¬ 
fährdet, als die Einstellung des 
Fabiers hinter dem Steuer: er 
will Aggressionen loswerden. 

DER KRIEG WIRKTE 
BERUHIGEND 

■ 

Im ersten Halbjahr 1974 war 
diese Aggression gedämpft, jetzt 
wird sie auf den Strassen ver¬ 
mehrt spürbar. Der Krieg hat ei¬ 
nen drastischen Einschnitt ge¬ 
bracht, weil einerseits auf dem 
Schlachtfeld Aggressionen losge- 
Rechls-1 lassen werden konnten, und as- 


ts-Kammer, bringt unter 
Beispielen die Scbadener- 
■rderung eines Kindes, das 


dern über dessen Wagendach hin¬ 
weg od. seitwärts v. seinem Au¬ 
to aus auch den Verkehr vor ihm 
zu beobachten und vor allem den 
anderen Fahrer hinter dem Steu¬ 
er und die anderen Verkehrsteil¬ 
nehmer ganz allgemein als Men¬ 
schen zn betrachten. Nun mag 
mancher Leser lachen und zu 
sieb selbst sagen: „Genau das 
mache leb ja* 1 . Doch die Reali¬ 
tät sieht anders aus: Jeden Tag 
gibt es auf der Geha-Cbaussee 
am gleichen Ort vor einer Licht¬ 
signalanlage einen begreiflichen j 
Stau. Jeden Tag kann man dort 
beobachten, wie Fahrer, die die 
stehenden Kolonnen schon von 
weitem sehen, bis zum letzten 
möglichen Meter Gas geben und 
dann heftig bremsen. Und wenn 


nannte Reissverscbluss. Damit 
ist bei einer Strasse neinmündung 
von rechts das Fahrvtrhallen des 
Vortrittsberechtigteii auf der 
HaupStrasse gemeint, der dem 
von rechts aus der Nebenstrasse 
kommenden Fahrer die Gelegen¬ 
heit gibt, sich unauffällig einzu-j 
spuren. Wenn jeweils ein Auto 
von rechts und eines von links 
hintereinander zu fahren kommt, 
dann entsteht der „Reissver- 


das Ventil aus dem Schlauch 
und warfen es weg. So lehrte 
man damals die Leute, wie ge¬ 
sund das Fussgängerdasein ist 
und wie ungesund Fahren bei 
Nacht ohne Liebt sein kann. 

Bei enem üblichen Kri- 
minalfall verfügt das Gericht 
bierzulanden riebtigenveise die 
Beschlagnahmung der Tatwaffe. 
Wer einmal mit einer Pistole auf 


einsetzco, in denen ..praktische 
Ingenieure 1 * rHandassaim) tätig 
sind. Nach seiner Darstellung 
will jedoch der Sekretär dieser 
Gruppe die Ingcirieiire nicht oh¬ 
ne weiteres znlnssen. Sie müssen 
einen Kurs besuchen, um Aufga¬ 
ben zu erfüllen, die wohlgemerkt, 
unter ihrem beruflichen Stan¬ 
dard liegen. Ausserdem sieht 
-laut unserem Artikelschreiber- 
der Sekretär der Handassaim es 
überhaupt nicht gern, wenn die 
Diplom-Ingenieure in sein Ge¬ 
biet emgreifen, weil „in den 
Fachschulen des Landes 12.000 
Jugendliche technische Fächer 
lernen, und für diese müssen 
Plätze freigehalten werden." 

Wenn dem so ist. dann wäre 
es das Bt!tfe. wenn, . wir' der 

Socfxnnt und allen Schlidxnn im 

■ « 

Anslande mitteüen würden, dass 
Ingenieure in Israel unerwünscht 
sind**. Die Ingenieure haben den 
Erlass von Bestimmungen über 
die Beschäftigung von Ingenieu¬ 
ren und Technikern gefordert. 


schlusseffekt”. Natürlich muss‘einen Menschen gezielt hat. soll 


Absolvierung eines Kurses ist 
erfordert ich **. 

Der Schreiber im Namen der 
Ingenieure versuch! in seinem 
Artikel im allgemeinen als An* 
walr der arbeitslosen Ingenieu¬ 
re einschliesslich der neuen Ein¬ 
wanderer anfzütreten und ver¬ 
langt. dass sie in verwandten. Bo* 
rufen auch unter ihrem Bildungs- 
Standard arbeiten können. 

Aber auch die Ingenieure sind 
von Verknöcherung nicht freizn- 

sprechen. In der gleichen Num¬ 
mer des Blattes der Ingenieure 
lesen wir. dass die Ingenieure 
1974. einem Jahr der Krise für 
Israel, einen neuen Arbertsver- 
trag nicht unterzeichnen konn¬ 
ten. weil die Proportion zwi¬ 
schen Gruppen der Staatsarbei- 
tcr und ihnen sich irgendwie ver¬ 
schoben hat- Eine Histadrut- 
Kommission muss diese „Verzer¬ 
rung" erforschen, und der Sekre¬ 
tär der Ingenieure ist unzufrie¬ 
den weil der Histadrut-Ausschuss 
nicht innerhalb einer ganz kur¬ 
zen Frist seinen Bericht zu er¬ 
statten bat Auch im Jahre 19/4 
geht es nicht ohne „Gucken ln 
den Topf des anderen 1 *. 


Als man den Vorsitzenden der 
Sochnut-Exekntivc, Sapir fragte, 
ob genügend Olim in Entwick- 
hmgsorte dirigiert werden, ant¬ 
wortete er: „Vor allem muss 
man 2000 bis 3000 Israelis 
dorthin schicken* 1 . Nach seiner 
Rückkehr aus Amerika werd.n 
wir ihm eine weitere Frage stel¬ 
len: „Ist es denkbar, dass die 
Aufnahme von Ingenieuren wa¬ 
gen der Streitigkeiten zwischen 
zwei Gewerkschaftsgruppen in 
Frage gestellt wird? Ist es nicht 
möglich, in einem so kleinen 
Lande wie Israel festzustelleo, 
ob bei uns ein Überfluss an In¬ 
genieuren. besteht oder ob sie 
Mangelware sind? 


aber die Histadrut bat es abge 
lehnt, sich für diese Bestimmun- ( Die Elektrizii&isgeseJIschaft 
gen einzusetzen, weil dann die | zerbricht sich angeblich den 
„Handassaim streiken würden* 1 .! Kopf, wie sie für die nächsten 


der Vortrittsberechrigte manch¬ 
mal ein ganz wenig abbremsen, 
um ein solches Manöver durch¬ 
führen zu können, aber er sollte 
daran denken, dass der andere 
Fahrer dun nicht wurverbissen 
hinter seinem Steuer sitzt, nur 
daran denkend, es den anderen 
beimzozahlen, wefl er solange 
warten musste. 

Ein anderes israelisches Pro¬ 
blem des Strassen Verkehrs sind 
die Startmanover bei den Am¬ 
peln. Wer kennt die Hupkonzer¬ 
te nicht, die entstehen, wenn ei- 


dererseits der Tod einem sehr 
nahe trat, man also vorsichtiger 

agieren terntr. Diese beiden Fest-! einmal nnr ein paar Tropfen ö! j 

wei Jahren bei einem Un-i Stellungen tun weh, doch sie las- " " ~ 1! “ 

sine Hand verloren hat und | $en sich wissenschaftlich bewei- 
inuner auf die erste Ver-iScn. Wir sind auf diesem Ge- 


ner nicht sofort an fährt. Natür¬ 
lich ist es Pflicht des Spitzenfah¬ 
rers, sofort beim Wechsel auf 
Grünliche, der ja durch das Auf- 
blinken des gelben Warnlichtes 
angekündigt wird, wegzufahren 
— und nicht vorher. Doch meist 
sind es genau diejenigen, die zn- 


,v 




r i 


fg wartet. 

‘erbreche rwelt hat das 
¥%scbou längst entdeckt. 
K-der Polizei nach der 
gefasst wird, muss 
äntionsstellung auf freien 
werden, weil die ar- 
tinüberlasfung der Ge¬ 
rne baldige Aburteilung 
ist die 

l:Dcr 

«Erwischt haben sic 

schon: wenn ich 
Straftat noch einige 
.^üsfübre, bekomme ich 

Ulich höhere Strafe." 
dann „Zusammenlegung 

nklag& Akten" b e antra gen, 
nochmals Zeitgewinn 

i6ut Verzögerung der Straf- J 

Igung — und natürlich wie- 

uc Gelegenheiten bringt. 


»AL BESTIEHLT KEINE 

,RIF!gSG£FANGENEN , 
Militärgericht 


biec nicht besser als andere Völ¬ 
ker. Die Zeitspanne der Kriegs- 
nach Wirkungen in psychischer 
Hinsicht ist aber jetzt abgelau¬ 
fen und so muss auch für den 
Straßenverkehr damit gerechnet 
werden,. <*««5 einerseits damals 
abgebame Aggressionen wieder 
neuerst finden sind und dass an¬ 
dererseits die Erinnerung 
glücklicherweise — an die di¬ 
rekte Konfrontation mit dem 

Tod verwischt ist. Die Folgen 
sind klar: es wird mehr Tote 
auf den Strassen geben. Gehen 

wir von der Tatsache aus, dass 
es xm Wesen des Menschen liegt, 
seine Aggressionen irgendwie ab- 
zoreagieren und dass das Auto 
eis gutes Mittel für diesen Zweck 

darsieSh, gänz abgesehen von Ge- 
schwiDdigkextsraoscb. dem viele 
erlegen sind, dann haben wir ei¬ 
ne Lösung des Problems des 
Fahrverbaltens der Israelis Dicht j 


auf der Strasse liegen, was vor erst hupten, die dann gänz ge- 
eincT Kreuzung sehr wohl mog-1 mächlich übet die Kreuzung röt¬ 


lich, ja wahrache i mich ist? Was 
dann? Daun steht am nächsten 
Tag eine kurze Meldung in der 
Zeitung — vom Leid der Betrof¬ 
fenen ganz zu schweigen. 

Beobachten sie einmal sich 
selbst oder falls sic Mitfahrer 
sind, den Fabrzeuglenker. ln 
über 90 Prozent aller Situatio¬ 
nen. wenn Sie oder er weder auf 
dem Gas- noch auf dem Brems¬ 
pedal stehen, schwebt der Fass 
über dem Gaspedal anstatt über) 

der Bremse- Nicht nur wird ent¬ 
scheidend Zeit verloren ,om von 
einem Pedal zmn anderen za 
wechseln, sondern dieses Schwe¬ 
ben über dem Gaspedal zeigt die 

innere Eins teil img des Fahrers 
an, der offensichtlich nicht in 
Bremsbere toch aft ist. Zur nor¬ 
malen Reaktionszeit kommen al¬ 
so noch Zehntels«künden hin¬ 
zu. in denen die psychische 
,,Umprogramimenmg ,T durchgo- 
führr werden muss. Es sind ge- 


niefat die Möglichkeit haben, 
dies ein zweites Mal zu tun. 
Warum gilt dies niebt auch -iro 
Verkehr? Der Entzug des Füh¬ 
rerscheins kann noch mancher 
verdauen, er setzt sich einfach 
neben seine ebenfalls chauf¬ 
fierende Ehefrau in sein 
Auto. Was aber, wenn bei be¬ 
sonders gravierenden Fällen (es 
muss aber nicht einmal ein Un¬ 
fall geschehen sein) die Tatwaf¬ 
fe, also das Auto eingezogen 
wird. Wobei man variieren kann 
zwischen zeitlichem Entzug und. 
in schlimmen Fällen, Beschlag¬ 
nahmung für den Staat, der so 
noch zu Geld kommt „Man 
muss den Juden nur am Geld¬ 
beutel packen", diese alte anti¬ 
semitische Weisheit, die MdK 
Abraham Joffe im Zusammen¬ 
hang mit dem Naturschutz wie¬ 
der populär gemacht hat, diese 
Weisheit muss man sich zn Nut¬ 
zen machen. 


Eine ähnliche Einstellung bat 
das Arbeitsminisierinm vertre¬ 
ten. und auch Almogi als \r- 
beiisminister hat es nicht fertig 
gebracht, eine Regelung der Be¬ 
ziehungen zwischen Ingenieuren 
und Handassaim zustandezo- 
bringen. 

Hier haben wir es mit einen 
gewerkschaftlich en Verknoche- 
rung schlimmster Sorte zn tun. 


Jahre Ingenieure bekommen 
kann, und zugleich füttert man 
uns mit Angaben über arbeitslo¬ 
se Ingenieure (unter ihnen an¬ 
geblich nicht weniger als elek¬ 
tronische Fach lerne) Wer hat 
recht? Diese Frage muss bäJ 
geklärt werden, und von der 
Antwort bängt viel für die 
Glaubwürdigkeit unserer Propa¬ 
ganda ab. 



Ien. Es gilt die Regel, so schnell 
wie möglich über eine Kreuzung 
zu gelangen. Der Schreiber die¬ 
ser Zeiten ist in Europa jahrelang 
anfallfrei gefahren, ohne auch 
nur einmal bei Verkehrsampeln 
die übrigen Fahrer mit einem 
sogenannten Kavaliersstart „ab¬ 
gehängt" zu haben, das heisst, 
viel Gas beim Anfahren, um 
schnell wegzokommen. Hier in 
Israel fahre ich an jeder Strassec¬ 
ampei als Enter weg und habe 

nach 20 Meter Fahrt normaler¬ 
weise 10 Meter Vonsprung auf 
das nächste Fahrzeug — obwohl 
ich nur einen Mittelklasse — 

und keinen Sportwagen fahre. 

Vielleicht denken Sie bei der 
nächsten Ampel daran, dass mit 

ein bisschen mehr Gas, vor al-j würden. Und zum Schluss: Wenn 


Wie wäre es zum Beispiel mit 
einer Bassenverordnung, die 
sieb auf dem Bruttoeinkommen 
des Schuldigen abstützt? Wohl 
sind 20 IL t manchen sehr viel, 
doch für den anderen kann die¬ 
se Summe nur ein Trinkgeld be¬ 
deuten. Wie wäre cs daher, wenn 

wir je nach Einkommenslage auf 
den Führerschein einen Buchsta¬ 
ben gedruckt erhielten, der bei 

einer Übertretung deren Höhe 
festlegea würde. Unser Finanz- 
minister wäre nicht der einzige, 
der sich darüber freuen würde,, 
sondere auch alle Vetkehrsteilr 
nefamer, die dann von vorsichti¬ 
geren Fahrern umgeben sein 


MAP AI UND SAPIR 
Am 11.7.74 erschien in Ihrer 
Zeitung ein Artikel: „Mapai bil¬ 
det wieder eine Gruppe in der 
IAF*\ Io diesem Artikel erwähnt 
der ehrenwerte Herr P. Sapir, 
jetziger Sochnut-Vonsizzender, in 
erster Linie, dass durch sein per* 


bin überzeugt, dass gerade diese 
Kategorie im Stande ist. in die¬ 
ser Hinsicht viel zu leisten. War¬ 
um drückt mau dann beide Au¬ 
gen zu? Das Vermögen haben die 
doch hier erworben und deren 
heilige Pflicht und Schuldigkeit 
ist es. jetzt und rasch zu hel- 


söetliches Eingreifen das grosse j fea. So viele junge hoffhungsvol- 

Unglück da den Augen des eh-. 

renwerten Herrn Sapir> verhin- 


.Miuiarsencni im suaoe* ul ciuci - i — 1 —— — -; | - - 

verurteilte zwei Soldaten, 1 schwindigkeit, sondern in einer) oftmals über Leben und Tod ent- [ Verkehrsfluss. 


einer Dämpfung der Ge- nau diese ZehntefaekundeD. die 


lern wenn Sie der Vorderste sind. 

2—3 Arnos mehr über die Kren- f __ . 

zong gelangen können und so | und wie wenig wir sind, sollten 


wir bedenken, wie zahlreich der 

Gegner an unseren Grenzen ist 


schon wieder ein wenig Aggres¬ 
sionen abgebaut werden können, 




vom 


wir da nicht darauf verzichten, 
dem Feind zu helfen und uns 

gegenseitig, werm auch hochr 
technisiert, umzuhriogen? 


dert werden konnte, dass Herr 
Schimon Peres nicht als neuer 
Ministerpräsident gewählt wur¬ 
de. Ich persönlich habe nichts 
gegen die Wahl des Ministerprä¬ 
sidenten Ra bin, finde aber diese 
Äusserung tu der Öffentlichkeit 

unfair. 

Persönlich bin ich Mitglied der 
Mapai seit 1949. 

D. Schajowicz. | 
Kirjät Motzkin! 
TRAURIG, aber wahr ...! 

Wir leben in einem Lande, des¬ 
sen Regime demokratisch ist und 
wo jeder Bürger sowohl privat 
als auch öffentlich seine Mei¬ 
nung äussem kann. Ich habe 

letztens eine Menge Leserbriefe 

gelesen, in denen die Massnah¬ 
men. io bezug auf die herrschen¬ 
de finanzielle Krise, getadelt wer¬ 
den. Warum müssen in erster Li¬ 
nie wieder die Minderbemittelten 
her ballen? Ich kenne zwar nicht i 
die Zahl der Reichen, aber ich 


le Kinder haben ihr einziges und 
grösstes Gut — das Leben — 
geopfert. Wäre es nicht nur recht 
und billig, wenn die Besitzenden 
auch ihren TeÜ beitragen sollen? 
Mit vollen Händen sollen sie ge¬ 
ben. die entstandene Lücke aus- 
fullen und nicht erst dazu auf- 
gefordert werden. Es ist das Ge¬ 
bot der Stunde und niemand darf 

sich demselben entziehen! 

Rosa Saucrquell 

SONDERKONZERTE 
IN HAIFA 

Weiterhin hat Tel-Aviv. b 
Jerusalem, lauter schone Extra- 
Konzerte. Weiterhin wird Haifa 

ausgelassen. Ich wüsste gern, 
welche Gründe das IPO jetzt 
bringen wird. Sie können ja nicht 

mehr behaupten, dass kein wür¬ 
diger Saal zur Verfügung steht. 

Diese Beschwerde wurde schon 

mehrfach- auch von mir, ge¬ 
bracht. Vielleich i sollte man uns 
einer Antwort würdigen ? 

Anna Jacobson 
Haifa 
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ISRAEL NACHRICHTEN »11 


Britisches Krisenbudget staerkt die Inflation [Konflikt 



den 



Donnerstag, 25.7.1974 


verschaerf 




Wenn der Lab our-Schaizkanz- Von unserem msprüc glichen vertrage gemacht dienst wird tag neu sc&iecoter — ***■-''“'**“■’ wvw, ‘ 1 ' - * . 

ler Denis Healev nun sein Korrespondenten 2a London wurden um eine Spekulation mit und viele Spitaler haben skan- _ , « J .j . G 1_i 

mit grösster Spannung erwarte- EDWIN ROTH gigantischem Risiko zu ermög- dalose Wartelisten von tansen* bittet den DlHldeSpra.eSldeilten Hm dCMltZ 

„ IiCh “" den Patienten. . ^ Generalintendant des funkeesetzes verletzen“. Düs be- FPÖ-Oppoiitlan die UnabM 

S&taS St! S I® Wahlkampf für die Neu- SozäaJminfeterio Barbara Castle österreiehi^eu Rundfunks und; «uta.wie notwendig das neue gigkeil ^Hörfunk t»d Fern 

Tnflition ßOC h mehr *: onIs€ ^*)? bekannt, und für . Unterhauses im Ok- sagte vor wenigen Tagen (am Fernsehens (ORF), Gerd Bacher,; ORF-Gesetz sei, die Hörer muss- hen in Österreich in Frage st 

versciriii^mem^Laut allen infor-i ™ ^ (Premienninbter Harold 13. Juli) auf einer öffentlichen »hat Bradesprätidcm Kirchschlä-j ten vor Manipulationen geschützt war auch Gegenstand eines Pr 

mierten Kreisen wird er nämlich * h j fI D muss das Wahldaturo erat; Versammlung: „Die Ärzte. Fach- -Ser gebeten, ihn und die Re- werden. seprotestes. Sechs Tageszeitung 

inflationäre Massnahmen ankün-' IL^clich« VhSSe“ wir' **« Wochen vorher bekann, S e - ärate und C*>i™rgen spielen Po- äaiteure des ORF „gegen Pan- Bacher erklärte in seinem Te-| aus Wien und den 

dicen durch die der Kauf briti- h nrf«' ben. doch Wahlen im Oktober litik in der Hoffnnng. durch die «chalverdächtignngen öffentlich legramm an Kirchschläger, es, sowie die Wiener Wocheppre 

„her Waren in England aUe- ° e, f' sind jetzt absolut sicher), wird Taktik des Dschungels die La- «n Schutz zu nehmen". Damit drohe das Ende der Meinungs- vertraten in emer gemeinsam 

OTonu werden soll um Artete- ^ele Milliarden an J bour-Regierung zu vernichten!“ Erreichte der Konflikt um das freiheit in Österreich, wenn an Erklärung die Auffassung, < 

i Rta Rtsttokapital in die Suche nach * bm letzten Mittwoch vom Par-; Stelle der freien Berichleastattung neue Gesetz sei geeignet, eir 

<kr^britischen Börse' zu verhin-j j^? 01 “ ^ Nordsee lnvestWr ' konservaüve Partei, denn die Dieser äusserst bittere Konflikt Sament mit den SPÖ-Stünmen und der politechen Auseinander- gementen Grnndate . 

dem ! Engländer sind Zweifel- mit seinem Klassenhass ist mir Verabschiedete neue Rundfunk- Setzung die bezahlte Verunglnnp- Volksbegehrens von 19«. 

_ 4 m ■_ WW1 _ flA -C 1 _ -#■ —-J-I-A-J-, Ä YdknwBM (Mtf A A biPv/nillJhCn^aaA 


ursprünglichen Vertrage gemacht dienst wird täglich schlechter — Intendant des oesterreichiscllfin FerHSebeBS 

wurden um eine Spekulation mit und viele Spitaler haben skan- , . D j * • « i , 

gigantischem Risiko za ermög- dalöse Wartelisten von tausen- bittet QCQ DÜlld 6 Sprä 6 Sld 6 Ilt&n Ulli uCillltZ 

liehen- den Patienten. 1 __ Ä . _ _ _ ' 

\ Der Generalintendant des fnnkgesetzes verletzen*. Dies be- FPO-Opposition die UnabnJ 

Im W ahlkam pf für die Neu- Sozial min isterin Barbara Castle ^österreichischen Rundfunks und webe, wie notwendig^ das neue gigkeil von Hörfunk und Fern 


j Sri 

br^ . 


•i ^ ■«(« 


verschlimmern. Laut allen infor-r g IOSS{ 
mierten Kreisen wird er nämlich. ^ e 

inflationäre Massnahmen ankün- urspr 
digen. durch die der Kauf briti- <j eneB 
scher Waren in England an ge- 
spornt werden soll« um Arbeits- 

losigkeit und ein weiteres Fallen ErdG\ 
der britischen Börse zu verhin-j lcUm 
dem. • 


ln der rasanten und bereits «o-1 die Tatsache 'das? ein rouvSne» träge mit den ansländischen Oel- samten verzweifelten englischen . Bacher bezog sich auf ern In- tefiircbten müsse sKCkbneach rekte» and intoefcten p^tap. 
tai unkontrollierbaren britischen i p“ [I^nt 'dureh G^eLrtünl gesellschaften. Sehr viel dnuna- Krankheit, für deren Heilung %erat der Soanletuchen Parte, .m InseratenteH geächtet zu wer- nsdiea &ntee» aaf Hoifi 
Inflation, von der sogar die Re-: %££?,££ ^ber im Wahlkampf wird der noch immer nicht da< geringste. <SPÖ> in mehrere» Tages«,tun-Jden. 

gierung jetzt zugibt, dass sie für Privat untern eh men^ oder Pri-1 birtere Konflikt zwischen der Lar Zeichen besteht. Im Gegente.L: gen, in dem behauptet ^urde. [ ^ Journal istengewerkschaft . . n „ p . ,, 

jährlich 20 Prozent betrügt. ™L^nc n D ™ht ^ B hch "Ij bour-Regienmg und den Aerzten Die Partei, die im Oktober die einige massgebliche Person!,ch-; und der ORF-Redaktenrsrat pro- °^f fc ? na . u l^ ,ch ' 

ftatsächlich werden jetzt viele Die für England viel günstiseren sein- der sich in den letzten Ta- Wahlen gewinnt, muss erwarten. ' k eRen des ORF würden „m d«-. testierten ebenfalls gegen «Fau- ^ ” 

britische Löhne und Preise um ne uen Bedingungen für die'aus- gen immer mehr verschärfte. Der eine nationale Katastrophe zu den Tagen einseitig informieren scha]vorwQ rfe". In dem Protest Staat I S ^ Q Se - 

25 bä 30 Prozent im Jahr er-j jän ttechen O elgeseCschaf ten wer- britische Nationale Gesundheils- übernehmen. tmd dadurch den Geist des Rund- ^ R e{ j a ktenrsrates faiess es, die IBng 860 _ 

höht), wird die Labour-Reme- den h,imu5ehlich dem Beisniel SPÖ möge jene Sendungen und 


jannica _u rrozem ocir^gi varpersonen nichl möglich ist. 
(tatsächlich werden jetzt viele Die für England \rie] günstigeren 
britische Löhne und Freisc um. neuen Bedingungen für die' aus- 
25 bis 30 Prozent im Jahr er- ländischen Oel Gesellschaften wer- 
hoht). wird die Labour-Regie- den hauptsächlich dem Beispiel 
rang d. Gegenteil der deutschen Norwegens folgen. 
t>. französischen Regierung tun. 

um ihre Inflationen von 15 Pro-; Obwohl die konservative Par- 
zem und 7**2 Prozent zu heilen . 4 lei m diesem Zusammenhang er- 
Die britische Labour-Regierung klärt, sic sei gegen „Verstaatli- 


zeni und 7**2 Prozent zu heilen . 4 lei m diesem Zusammenhang er- j BRESCHNEW SOLL AUCH 
Die britische Labour-Regierung klärt, sic sei gegen „Verstaatii-1 PRÄSIDENT WERDEN 
sicht zumindest vorläufig auf . chung. nur um Verstaatlichung j 

dem Standpunkt, dass .ArbeiteJo- ju haben”, n/iiersiüizf jetzt auch Oie Zeitung ..Washington 


LONDON: KEINE DIFFEREN¬ 
ZEN MIT DEN USA 


FEINES BENEHMEN 


Feines Benehmen ist den 


___„ * “ —^ I ebnes benehmen 

^ftmwwwwwwwwvwwmwMMwwwMm. dakterrre nennen, die durch ein¬ 
seitige Information Meinungsma- _ . _ , . , 

KLEINE ARABISCHE afpu | 3t ion betrieben und den F««« Benehme» ot de» 

SP1TZENKONFEBENZ Geist des Rundfuukvesetzes ver-! ™ LeT,n ? ton » 

IN VORBEREITUNG letzten. j ,uckyJ ® ensem emw?rfl 

Kairo fAFP. RV - Nach Mel- j Bundeskanzler Kreisky, Vor- 1 Schnellsiedekurs beigehr; 
n<r der Zrituni Al Ahram”. a» cda _us.. 1 worden. Die amtlichen Grob 


dem SwndpunJrr. dass Arbeitslo-' cu haheo”. nnierMüm jetzt auch 1 Die Zeitung ..Washington London iTO - Da> britischst Kairo tAFP. Ri — Nach Mel-1 Bundeskanzler Kreisky. Vor-l""_|* , ' s, “f "Jp” 

sigkeit um jeden Preis vermie-: die konservative Partei die enorm Star Neu^ berichtet, dass Leo- Aussenmin^icrium erklärte, düng der ^Zeitung ,^A.l .Ahram sitzender der SPÖ. erklärte in ®" . 1 j. CT 

den werden muss — sogar wenn viel höhere Besteuerung der aus- nid Breschnew ausser seinem die Vermittlungserfolge in soll in Kürze eine Zosammen- einem Schreiben an den ORF- 

dies eine Inflation von~30 Pro- ländischen Oel gesell schäften. Es Amte als Generalsekretär der der Zypern-Krise dank englisch- kunft der Aussenminister der Redakteursnit, seines Wissens Prinzessin Marg 

zent im Jahr oder noch mehr besteht keine Gefahr, dass sich bolschewistischen Partei, auch amerikanischer Zusammenarbeit Staaten Ägyptens, Syrien. Jor- enthalle das SPÖ-Inscrat keiner- ihreD photographieren 
bedeutet. diese ausländischen Oelgesell- das .Amt des Präsidenten der zu verzeichnen waren. Der bri- danien und eines Vertreters der i e ; Pauschalverdächngungen. Es Ehemann Lord Snowdon i 

schäften weigern werden, unter UdSSR an Stelle von Podgomy tische Aussenminister Calla- Befreiungsorganisation für Palä- müsse auch einer Partei möglich rend ihres Aufenthaltes in 
Die mächtigsten britischen Ge- den neuen Bedingungen das erhalten soll. Anf diese Weise ghan sei nicht über die amerika-: stina abgehalten werden. sein, von ihrem selbstverständ- xingfon zu bewachen, and 1 

werkschaften wissen das_und Nordsee-Oel zo fördern, denn soll er im Range anderen aus- nischen Methoden erbittert ge-<‘ Im Moment sind Kontakte mit liehen Recht auf Kritik Gebrauch ten emsig, wann sie sie 

verhalten sich danach. Während sie werden auch unter den neu-! ländischen Staatsoberhäuptern wesen, und es habe keine Span- \ allen Beteiligten im-Gange, um zu machen. Persönlich halte er wann sie sitzen müssen. » 

der letzten Woche haben strei- en Bedingungen riesige Profite! gleichgestellt sein. nung gegeben. Britische Zcitim-1 diese Beratungen zustande zu die grosse Mehrheit der ORF-Re- sie zu grussen haben, wie m* 

kende britische Arbeiter, die be-. machen können. j Eine ähnliche Umbesetzung een halten nämlich tehaupter. bringen, die auch König Hussein dakteure für Journalisten, die hohe Paar anspricht. Er per 

reiis gut bezahlt sind. Lohnerhö- :• hatte es Ende der fünfziger Jah- dass die britischen Minister dar- dringend gefordert halte. In Am- sich um eine objektive Erfüllung Irch übernehme die Gar: 

hungen von 25 Prozent seir dem Jedenfalls ist es einer Labour- re in der Sowjetunion gegeben, über empört waren, dass Ameri- man hatte der jordanische Aus-, ihrer Aufgabe bemühten. dafür, gelobte Lexingtous 

Vorjahr als ungenügend abge- Regierung leichter, die Verträge als Chruschtschow, der nur Ge- ka für sich allein alle Verdienste seamimster, Said^ Rifai, seine Die von der sozialistischen lizeicbef Joe CatL dass kt 

JehnL Den Bediensteten der Lon- durch parlamentarische Gesetz- neralsekretär der Partei gewesen im Zusammenhang mit der Ver- Hoffnung aus gedrückt, dass die- Parlamentsmehrbeit verabschie- der Beamten die englische ! 

doner Untergrundbahn wurde ei- gebung zu ändern als der kon- war. an Stelle von Bulgarin auch mittlung in Anspruch genommen se Konferenz in Kürze stattfm- dete R und funk gesetzno veile, die zessin mit ,JIey, Maggi ef 7 


hatten nämlich die Aofg 
Englands Prinzessm Marg 
und ihren photographieren 
Ehemann Lord Snowdon i 
rend ihres Aufenthaltes in 
xmgfon za bewachen, and ? 
ten emsig, wann sie sie 


Irch übernehme die Gan 
dafür, gelobte Lexington* 


JIMMY GING 

ZUM 

REGENBOGEN 
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ne Lohnerhöhung von 30 Pro - 1 servativen Regierung, von der die Ministerpräsident wmde. 
zem im Vergleich zum Vorjahr ^_j j j*jj mmm mm _jum lija i i » 

Der Gewerkschafesbund har die ; J 
Labour-Regierung aufgeforckri. \ { 

Unternehmern be- Q 

trachtüche Preiserhöh ungen zu § TT jl rr\ 

erlauben, damit sie grosse Lohn- $ / j /\/ / J 

erhöh ungen bezahlen können, oh- ) ■* ^ ^ 

ne Arbeiter entlassen zu müs- 5 tt* r \ JfX 7" /^f T\ T/^\ 

«n So rast die britische Infla- ^ I / AÄ J\/J y I T| T 

rion nicht nur von Tag zu Tag ^ J ^ J. I v 

weiter, sondern von Stunde zn 5 W r -y T T\ Jf 

Stunde. Die gesamte britische ^ ■ / I I n/l 

Wrtschafi befindet sich in einer { I £—J\J Irl 

Serie von Teufelskreisen. ^ B ^ __ ^ - , 

England ist der einzige Indu- J JV Lj vJTlj jVi/Oijit 

strtestaal der Welt, in dem ein $ a 

Zahlungsbilanzdefizit von 468 3 ^<ddB 

Millionen Pfund in einem ein- 1 ilHüilii rrrii niHBÜ 

zigen Monat nur Genugtuung 3 
zur Kenntnis genommen wird. ^ 

Manche britischen Zeitungen und S-—--— 

das britische Fernsehen drückten $ © Drocmersche Veriagsanstalt Th- Knau 

tatsächlich Genugtuung über die- S 

ses vor wenigen Tagen veröf- ^ 107. 

Fernlichte britische Defizit für Jn- S 

Ult aus — j weiI . « “ m I „Ich denke, das genügt'*, sagte Nora I 
13 Millionen Pfund «enifftr De- g schaltete den in die Bücherwand ihres Wohn 

v^n ar i Mint™, ekorädefiat . eingebauten Fernsehapparat ab. Das Bild der 
IZ SL“ Pfund un g J* verschwand, die Jodler verstummten. 

$ wirklich immer bereit. Ihnen etwas Kurzwei 

Um überleben zu können, wird 1 bieten. Und ich wollte, dass Sie sich den H 

England gigantische Finanzhilfe s sehen. Wer weiss, ob es für Sie nicht noch 

von der Bundesrepublik Deutsch- § wichtig sein wird, ihn zu kennen.” 

land und von den Vereinigten S Manuel hatte Irene nach dem Abendessen i 

Staaten brauchen —- nicht nur 5 heimgebracht und war dann hier heraus Zu N 

Kredite, sondern tatsächlich Hil- S gefahren. Sie trug an diesem Abend ein fl 

fc. Doch zumindest vorläufig ist « Kleid aus Goldbrokat mit auf gedruckten Blui 

S fÜ I Blättern und einen Ring mifeinem grossen 

wirtschaftlicbe Disziplin aufzu- I ^ schwarees Haar war an eurer Seite hochg 

Gingen. $ man sah das rechte kleine Ohr. In ihm ste 

In der allgemeinen nationalen | zweiter Solitär des gleichen Umfangs. 
Demoralisierung wird das kom- $ Auf den Leichtmetallkrücken schwang d 

mende Nordsee-Oel von der Re- | mit den gelähmten Beinen zu ihrem Sessel 

giertrng als die Hoffnung auf Ex- 5 offenen K amin zurück, der mitten im grossei 

iösnng propagiert. Dieser Tage S zimmer ihres Appartement stand. Mächtige H< 

gab die Ubonr-Regiernng ihre 3 brannten. 


habe. 


'den kann. 


nach Meinung der ÖVP- and [sprechen werde. 


mit ,JIey, Maggief 1 
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© Drocmersche Veriagsanstalt Th. Knaur Nach! 

107. 

„Ich denke, das genügt' 1 , sagte Nora Hill. Sie 
schaltete den in die Bücherwand ihres Wohnzimmers 
eingebauten Fernsehapparat ab. Das Bild der Bauern¬ 
stube verschwand, die Jodler verstummten. „Ich bin 
wirklich immer bereit. Ihnen etwas Kurzweiliges zu 
bieten. Und ich wollte, dass Sie sich den Herrn an- 
sehen. Wer weiss, ob es für Sie nicht noch einmal 
wichtig sein wird, ihn zu kennen.” 

Manuel hatte Irene nach dem Abendessen im 'Ritz* 
heimgebracht und war dann hier heraus zu Nora Hill 
gefahren. Sie trug an diesem Abend ein fusslanges 
Kleid aus Goldbrokat mit aufgedruckten Blumen und 
Blättern und einen Ring mit einem grossen Solitär. 
Ihr schwarzes Haar war an einer Seite hochgekämmt, 
man sah das rechte kleine Ohr. In ihm steckte ein 
zweiter Solitär des gleichen Umfangs. 

Auf den Leichtmetallkrücken schwang die Frau 
mit den gelähmten Beinen zu ihrem Sessel bei dem 
offenen Kamin zurück, der mitten im grossen Wohn¬ 
zimmer ihres Appartement stand. Mächtige Holzschei¬ 
te brannten. 

„Was heisst, wer weiss, ob es für mich nicht noch 
einmal wichtig sein wird? Wer ist dieser Mann?” 
fragte Manuel. 

„Immer mit der Ruhe. Ich sagte Ihnen doch, ich 
hätte eine Ueberraschung. Machen Sie uns zuerst 

zwei neue Drinks, lieber Freund.” Nora Hill sah 
Manuel aufmerksam zu, wie dieser die Gläser an 
der Bar auf Rädern, welche neben ihm stand, mit 
Whisky, Eiswürfeln und Sodawasser füllte. Das Feuer 
prasselte im Kamin. 

„Danke.” Nora Hill nahm ihr Glas, Heute abend 
hatte sie eine überlange goldene Zigarettenspitze. Sie 
blies ein paar Rauchrmge. „Arme Yvonne” sagte 
sie mit ihrer Stimme. „Sie kommt wirklich ein biss¬ 
chen oft an solche Herren. Sind alle ganz verrückt 
nach ihr. Heute kann sie nicht ganz nackt arbeiten. 
Ein kleiner Unfall vor zwei Tagen. Und noch blaue 
Flecken am Leib. Deshalb das Korsett.” 

„Unfall?” 

„Berufsrisiko! Passiert imm er wieder etwas. Nichts 


Interessantes. Interessant ist der Mann, den ich Ihnen 
zeigte-. Ein alter Stammkunde: Seit drei Jahren. So 
lange haben wir-Emma .' 9 

,7Wen?” 

„Die Ziege. Sie heisst Emma. Hinter der Villa gibt 
es einen Stall in einem der kleinen Häuser. Wir be¬ 
sitzen auch Gänse und Kaninchen und Hühner. So¬ 
gar einen Esel. Hugo. Man braucht einiges in die¬ 
sem Gewerbe. Emma haben wir gekauft, als dieser 
Herr den Wunsch nach einer Ziege äusserte. Er 
sagte, er wurde immer wieder kommen, und er be¬ 
zahlt phantastisch. Was wollen Sie? Er ist — viel¬ 
leicht haben Sie es gesehen — sehr zart gebaut. 
Darum ... Wenn ihn also nur Emma glücklich ma¬ 
chen kann, nicht wahr?” 

„Gewiss, gewiss.” 

„Alle sind glücklich — der Herr, wir, sogar Emma.” 

„Die auch?” 

„Die auch. Emma trinkt so gerne Bier. Es gibt 
nichts Schöneres für sie! Immer, wenn sie benützt 
wird, stellen wir einen ganzen Eimer voll Bier vor 
sie hin, Sie sahen es ja gerade/’ 

„Wird sie nicht betrunken?” erkundigte sich Ma¬ 
nuel höflich. 

„Total betrunken zuletzt. Aber sie ist dann be¬ 
sonders fröhlich und guter Dinge und lässt Herrn 
Peokovic praktisch alles tun, was der mit ihr tun wilL” 

„Wie heisst der Kerl?” 

„Vasilm Penkovic. So nennt er sich jedenfalls. An¬ 
geblich Rumäne. Aus Temesvar. Verdient viel Geld.” 

„Womit?” 

„Spezialaufträge. Er arbeitet für Ost und West 
Eine Art Privatdetektiv. Beschäftigt sich hauptsäch¬ 
lich mit der Beobachtung und Bespitzelung von Men¬ 
schen. Herr Penkovic ist ein Künstler auf seinem 
Gebiet Bei mir verkehrt doch wirklich die grosse 
Welt Viele Herren haben sich, wenn Not am Mann 
war, schon an Vasiliu Penkovic gewandt Er hat sie 
alle hervorragend bedient Im Moment allerdings 
scheint es ihm schlecht zu gehen.” 

„Woraus schliessen Sie das?” 

„Er bot mir etwas zum Kauf an, was jemand bei 
ihm bestellt hatte. Es ist sonst nicht seine Art, sol¬ 
che Doppelgeschäfte zu machen. Er muss also ziem¬ 
lich dringend Gc 1 J brauchen. Und er ist gut infor¬ 
miert, wie immer. Er wusste, als er mich besuchte, 
zum Beispiel, dass ich Sie kenne. Er zeigte mir, was 
er zu verkaufen hatte, weil er der Ansicht war, dass 
es für Sie wertvoll ist Ich war der gleichen Ansicht, 
und so kaufte ich. Deshalb bat ich Sie, Traveller- 

Schecks über einen Betrag von fünftausend Dollar 
mztzubringeo. Sie haben sie doch mitgebracht mein 
Freund?” 

„Ja. Aber ich weiss nicht, ob das, was Sie da 
liebenswürdigerweise gleich für mich gekauft haben 
— warum eigentlich?” 

„Weil Penkovic nicht mit Ihnen persönlich ver¬ 
handeln will.” 

„Da sind Sie aber ein Risiko eingegangen." 

„Das glaube ich nicht, mein Freund.” 

„Fünftausend Dollar sind eine Menge Geld. Da¬ 
für kann man schon etwas verlangen!” 

„Sie bekommen auch etvns! Ich bin sicher, dass 
ich nicht voreilig gehandelt habe. Penkovic ist teuer. 
Aber er liefert gute Ware.” 


„Kann ich sie sehen?” 

„Natürlich.” Nora erhob sich, turnte auf den K 
ken zu einem kleinen Sekretär, entnahm ihm e 
Umschlag und kam zu Manuel zurück. „Hier, bi 

Er öffnete das Kuvert. 

Sechs Farbfotos Eden heraus. 

Sie zeigten stets die gleichen drei Menschen 
auf der Strasse, in einem einsamen Steinbnich,. 
Rande eines Woldes, immer in eifrige Gespri 
vertieft. Die Fotos mussten im Sommer aufgen« 
men worden sein, in hellem Sonnenschein. Die t 
trugen leichte Kleidung. Zwei von ihnen kannte F 
nuel, den dritten nicht Der dritte war untersetzt, 1 
te eine Glatze und Basedowaugen. Von den and 
beiden war der eine ein Mann, der zweite eine F 

Der zweite Mann batte einen otivenfarbenen 
schwarz behaarte Hände und schwarzes Kraushi 
Es war jener kleine Ernesto Gomez, Mitglied < 
argentinischen Botschaft, der Manuel im JRhz’ 1 
sucht und fast drohend aufgefordert hatte, seine Nt 
forschungeo in Wien unverzüglich einzustellen 
nach Buenos Aires heimznkehien. 

Die Frau endlich — Manuel erkannte auch 
sofort, er batte genügend Aufnahmen von ihr in 
vergangenen Nacht gesehen — war Valerie Steinf 
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„Valerie Steinfeld und Ernesto Gomez von 
argentinischen Botschaft!” 

„Richtig, mein Freund.” 

„Und der zweite Mann?” 

„Wenn man Herrn Penkovic glauben will, 
warum sollte man das nicht, dann ist der zv\, 
Mann ein gewisser Thomas Meerswald. Ein m 
würdiger Mensch. Er...” 

„Wieso merkwürdig? Was macht er?” Ji 

„Lassen Sie, mich doch ausredenj Mein Gott, v 
Sie ungeduldig! Die Aufn ahm en wurden im Son 
1966 gemacht, sagte Penkovic. Damals war d < 
Meerswald gerade einmal in Wien.” 

„Wieso gerade einmal? Wo ist er gewöhnlich' 

„Penkovic sagte, Meereswald hätte zur Zeit, d 
Aufnahmen entstanden, eine Fabrik in der Nähe 
Wien gehabt — mit Büros in der City. Aber e 
selten anzutreffen gewesen, denn er befand siel 
dauernd auf Reisen, vor allem durch Südame 
und da besonders durch Argentinien. Das ist 
merkwürdig — oder?” 

„Ja. Und was ffir eine Fabrik war das, von 
Penkovic sprach?” 

„Er sagte, Herr Meerswald würde PQanzensc ‘ 
mittel hersteilen ” 

„Was?” 

^Pflanzenschutzmittel.” 

„Aber das ist... das ist doch.. 

„Beruhigen Sie sich, Herr Aranda. Trinker 

noch etwas. Habe ich zuviel versprochen? Seher 
Nora Hill verspricht nie zuviel* Sind fünfter 
Dollar zuviel bezahlt für diese Bilder? Sie sind 
zuviel bezahlt für diese Bilder. Und deshal! 

Sie jetzt so freundlich und holen erst emm a 
Heft mit den Travc 1 Schecks hervor. Sie I 
doch gewiss Schecks iu jeder vorgedruckten 1 
nicht wahr? Fünfeig Dollar, hundert, ffinfhu- 
tausend Dollar andb?" 

(Fortsetzung folgt) 


1 




1 
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SRAEL-ALS WAFFENUEFERAKT DES USA 



Unseren beglichen Strom gibt uns heute! 


i®® * Mtte fer am erflaniscfae ministern befassen, wollen wirl fransen. Sie sind wunderschön, 
sgzmiiwitf Wmtem Simon einige Worte dem früheren FS- prachtvoll, aber «r lauter Pracht- 

— “ namaarfnfster Israels, Pmcbas Sa- 




5 einem Besuch in Israel ge- 
3 nicht erwartet: Dass wir 
USA Waffen liefern würden. 
_ r ei einem Mittagessen, das 

leriertsamüster Schimon Pe- 

za Ehren des Gastes ver- 
ajtcte, übergab unser Mnr- 
. seinem amerikanischen KoT- 

. n ein Geschenk ans der Zeit 
Kaananiten eine 3500 Jahre 
: Speexspkze. die bei Jerusa- 
' gefunden wurde. 

' ozd eriElSfte Peres: ^Wäh- 
' 1 dtf USA an Israel Waffen 
~.rt sehen auch wir uns in 
l> geL uns auf gleiche Weise 

revanchieren. Die Waffen. 

*\ wir aus den Vereinigtes 
en erhalten, sind teuer. Die 
^;e t die wir den USA geben, 

wertvoll! ** 

ihrigess erinnert mich der 
ch des amerikanischen F;- 
nnösters im Mittleren 
' ' -i an eine Geschichte, d. ich 
* il ober des amerikanischen 
;nmmt$ter Dean Rosfc hör- 
wfc. pflegte sehr häufig von 
ington nach New York zu 
. tun dort mit den Ans-! 


- 


pir, widmen. Bei Semem Aus¬ 
scheiden ans dem Amt beschk*- 
sea die MinzsterialangesteUterv, 
etwas za tun, was Sapir immer 
am Herzen lag; za sammeln. 

Sie ging e n hin und sammel¬ 
ten Geld für ein Abschiedsgc- 
scheni, dass sie dem aussebei- 
denden Minister überreichen 
wollten. Nach langen) Ueberie- 
gen fanden sie endlich das Ge¬ 
eignete: die Beiträge der Ange¬ 
stellten wurden verwendet, um 
— ein Stipendium für einen Stu¬ 
denten aas einer kinderreichen 
Familie za stiften. 

Das Stipendium wurde auf den 
Namen der verstorbenen Gemah¬ 
lin des Ex&nanzxnxnfeters. Scho- 
schaua Sapir, eingetragen. 

GEMEINSAME SPRACHE 

Der Staatspräsident, Prof. £f- 
raim Ksttir, betätigte sich als 
freiwilliger Dolmetsch, als er 
der Welf-Urarftühnmg der Tanz¬ 
schöpfung -Jakobsleiter” durch 



der Weh erblickten. Rabinowitz 
war übrigens der Lehrer seines 
heutigen Kabinetts-Kollegen, des 
Skhetheiisimnisters- 


Schcm-Tow, die Gemahlin des 


die Tanztruppe JBal-Schewa“ 
- nktcra verschiedener an - 1 beiwohnte. 

. Länder 


fach jeder Reise reichte er 
kafc Department eine Spe- 
irnung ein, die einmal foi- 
nnassen anssah: 
uhstücL.. 5-50 Dollar. 
ikgeldL. 1 Dollar, 
tagesseu mit dem Ausaetn 
er eines Eatwickliiugslaij- 
5 Millionen Dollar.’* 



CHIMON PERES: 

Waffe für Washington 

ist klar nicht die Aos- 
für ein Schlemmermahl 
:s, die für die „AnfblS- 
ler Zeche bei dem Essen 
n Aussen minister des 
ersiaates verantwortlich 

IN GEEIGNETES 


ir uns schon mh Fiuanv 


Der Präsident sass neben 
Martha Graham, der Choreogra¬ 
phin dieses Tanzwerks, sowie 
dem russischen Tänzer Valori 
Panow. deren einzige gemeinsa¬ 
me Sprache — der Tanz ist. 

Die übrigen Dinge — wie: Pa- 
nows Begeisterung angesichts d. 
hervorragenden Leistung der be¬ 
tagten Choreographin — über¬ 
setzte Efraim Katar, der so¬ 
wohl die englische als auch die 
russische Sprache perfekt be¬ 
herrscht. 

Martha Graham kehrt jetzt 
nach New York zurück, um dort, 
im Alter von gl Jahren, mit der 
Arbeit an einer neuen Balleü- 
schöpfimg zu beginnen. Diesmal 
wird sie mit einem anderen Ros¬ 
sen, dem berühmten Tänzer Ru¬ 
dolf Nureyew arbeiten, mit dem 
sie einen Vertrag unterzeichnet 
hat. 

blitzschnelle 

REVOLUTION 

Mitternacht. Es ist die Nacht 
vor der Weltpremiere von Ja¬ 
kobsleiter^. Mitten in der Ge¬ 
neralprobe erhebt sich plötzlich 
Martha Graham von ihrem Sitz, 
und ruft mit weittragender Stim¬ 
me: „Nein! Das wird nicht ge¬ 
hen! Man muss sofort für neue 
Kostüme sorgen.” 

Totenstille senkt sich über die 
Buhne. Wovon redet die be¬ 
jahrte Künstlerin? Die Sache ist 
ja unmöglich! 

Doch Miss Graham besteht 
auf ihrer Meinung: „Die Kostü¬ 
me sind überladen, sie haben zu¬ 
viel Goldstickerei und Leder- 


MARTHA GRAHAM: 

Revolution auf der Bühne 

kostfimen siebt man den Tanz 
nicht mehr. Ich will etwas Ein¬ 
faches. nichts Glitzerndes. Be¬ 
scheidene Kostüme, in Beige, auf 
schwarzem Grand.*’ 

Sofort wurde ein Team von 
Näherinnen mobilisiert und ar-l 
beitete die ganze Nacht Der Ma- > 
ler Damty Karavan, der das 
Bühnenbild für das Ballett ent¬ 
warf. wartete nicht darauf, dass 
Martha Graham auch von ihm ! 
eine Aenderung der Dekoratio¬ 
nen forderte. Im letzten Augen- ' 
blick beschloss er selber, dass! 
neue Kostüme auch einen neuen 
Hintergrund brauchen und er 
dafür etwas tun muss. 

Und das alles einen Tag vor 
der Premiere des Wertes, das 
von hier aus nach New York 
zur Aufführung gebracht wird. 
Doch als sch der Vorhang bei 
der Welt-Uraufführung hob, 
ahnte kein Mensch, welche ..Re¬ 
volution" die 81-jährige Cho¬ 
reographin auf der Bühne durch - 
geführt hatte. 


OFFENTUCHE BERICHTE 
Gesundheiten] iirister Viktor 
Scbem-Tow verblüffte den ame¬ 
rikanischen ViM-Fraanzmimsrer 
[bei einem Abendessen, das Aus- 
senminister Jigal Allem für die 

amerikanischen Gäste gab. 

„Ich bin der einzige Minister, 
der öffentlich gesteht, dass er mit 
seiner Sekretärin flirtet!” erklär¬ 
te der Gesundheit&ministcr sei- 



VIKTOR SCHEM-TOW: 

Flirt mit der 


fnen erstaunten Zuhörern. 

Das ist weiter kein Wunder. 
Die Sekretärin des Ministers — 
und der Mapam-Fraktiou in der 
Knesset —- ist nämlich Frau 


SCHWERE SORGEN 
Die Aufnahmen für „Rose- 
bud”", den FOm von Otto Pre- 
ntinger, haben in dieser Woche 
eine fast völlige Unterbrechung 
erfahren. Preminger wollte am 
ßchabbat das Land mit der 
TWA verlassen, erfuhr jedoch 
sehr schnell, dass die Fluggesell¬ 
schaft wegen der Zypernkrise 
alle Flüge hierher eingestellt bar¬ 
te. Preminger stieg in ein El Ai- 
Flugzeug tun, musste wieder aus¬ 
steigen und ins Hotel zurückkeh- 
ren_ Erst nachdem er alle seine 
Verbindungen harte spielen las¬ 
sen, konnte er ab fliegen. 

Der amerikanische, aus Wien 
gebürtige Produzent hat sich so- 
icben eine bezaubernde Villa auf 
[einem Riesenfelsen io Sl Jean- 
i Cap-Ferrare an der französischen 
! Riviera erbaut. ..Nichte funktio¬ 
niert dort!" beschwerte er sich 
l vor seiner Abreise. „Die Klima- 
Anlage in der Villa arbeitete 
nichtznal einen Tag. in den Wän- 
. den sind Sprünge, die Farbe 
| blättert ab und zum Schwimm¬ 
becken wurden verrostete Rohr« 
gelegt Und Ihr in Israel beklagt 

Euchr 

Die einzige Beschwerde Pre- 
mingers an Israel: dass man 
überall bloss koscheres Essen be¬ 
kommt. Darauf antwortete ihm 
seinerzeit David Ben Gurion s.A. 
„Wissen Sie, wann ich das letzte- 
mal .koscher ass? Als Gast im 
Weissen Haus in Washington! - 

(Übers, v. A. S.) 


ernst bat der Sprecher 
der ElektrizitäisgcsdJscbafr dem 
trauernden israelischen Publi¬ 
kum mir ge teilt dass eine der 


stellt rieht, die Preise zu erhö¬ 
hen, und, ganz gleichgültig, wo¬ 
her der Bürger das Geld nehmen 
soll, har er nunmehr einfach 


Starionen, in Aschdod, ausgefal-; mehr zu zahlen. In der ganzen 
len kt und daher Umerbrech urt- j Welt gibt es eigentlich eine 


gen in der Strorabellefwung ein-, Grundgewohoheit: man erhält 
treten mussten. Der Sprecher sag-; das, wofür man zahlt. Nur bei 
ie nicht, aus welchem Grunde inj uns erhält man das nicht Man 
den zwei Tagen vor diesem Feh- j zahlt nur. 
ler, den man an der Ascbdodcr- 

Die verantwortlichen Persön¬ 
lichkeiten werden sich mehr ein¬ 
fallen lassen müssen, wenn sie 
beabsichtigen, arte h weiterhin die 
Dienste- die mit der Lieferung 
elektrischen Stromes in Israel zu* 
Zusammenhängen, existieren zu 
lassen. Es ist vollkommen un¬ 
tragbar und unerträglich, jede 
zwei Tage für Stunden ohne 
Strom sitzen zu müssen, und das 
ausschliesslich deshalb, weil 
wir nicht mehr imstande 
sind, bei der Strombelieferung 
das Maximum dessen, was in zi¬ 
vilisierten Staaten üblich ist, auf¬ 
rechtzuerhalten. Diese Art und 
Weise der Missachtung der is¬ 
raelischen Oeffentlichkeit muss 
mit allem' Nachdruck gerügt und 
immer wieder angeprangert wer¬ 
den! M. BIEL 


Station festgestellt batte, 
des öfteren Unterbrechungen in 
der SromVersorgung zu registrie¬ 
ren waren. Diese netten Strom- 
Unterbrechungen kommen dann 
meistens in den Mittagsstunden, 
stören den Ablauf von Indu¬ 
strien, von Arbeit überhaupt, ver¬ 
hindern die Funktion der Luft¬ 
kühlung in schlimmster Sommer¬ 
hitze. und legen die Eisscbranke 
lahm, ln Israel, in unserem Kli¬ 
ma und im Monat Juli, jst das 
genau das, was der Israeli noch 
benötigt, um glücklich zu sein. 

Dieselbe Elektrizilätsgesell- 
sebaft hat keinerlei Gewissens¬ 
bisse. handelt es sich um die 
Erhöhung der Stromtanfe. Da 
wird dem ».Konsumenten” 
ruhig mitgeteilt, dass man sieb 
eben vor der Notwendigkeit ge-l 


KINOPROGRAMM 


ZUSAMMENARBEIT 



Wenn mau danach urteilen 
darf, was ich vom amerikani¬ 
schen Vize-Finanzrrrm ister Ge¬ 
rald Persky hörte, ist William 
Simon überzeugt, dass sein Be-j 
such im Mittleren Osten weitge¬ 
hende Folgen haben und den 
Frieden näher bringen wird. 

„Manche Leute sagen, dass der 
Frieden wirtschaftliche Zusam¬ 
menarbeit bringen wird”, stellte 
der 32jährige Vize-Fmanztnini- 
ster der USA fest „Aber wir 
glauben, dass das Umgekehrte 
zutrifft: die wirtschaftliche Zu¬ 
sammenarbeit — wird den Frie¬ 
den bringen!** 

• Trotz seines Namens (auch 
Schimon Peres hiess früher Per¬ 
sky) ist der Amerikaner nicht 
mit dem israelischen Sicherhelts- 
miuister verwandt. Der Amerika¬ 
ner wurde in Hartford im Staate 
Connecticut geboren, während 
der israelische Persky aus Wisch- 
njewa in Polen stammt — wo 
auch Nadnun Gold mann und 
Jeboscfaua Rabinowitz das Licht 


RADIO und FERNSEHEN 



VER5TAG, 25.7.1974 

ich len zu jeder Stunde. 
Programm A: 

.05 „Künstler - Variete”, 
Sängerin Leontin Prem, 
ob am. Flöte, u. a. — 


wirt — tägliche Information. — 
1925 Klassisch und leicht. 19.50 
Tenacb. 20.05 Studio Nr. 1 — 
Musikmagazin. — 21.00 „Neue 
Klänge” (Stereo), Japanische 
Avantgarde-Musik. 22.05 Fami- 
lienmagazin. 23.05 Musik zum 


.Opernklange”: Jaust” i Tagesabschluss Mendelssohn. 


mod. — 10.05 „Recital” 
Sendung): Walter Hau¬ 
tier. Paul Olafski, Cello 
0 Iwrit. 11.15 Für Kin- 
Schülcr in den Ferien”. 

tschichien von Erez Is- 
•abische Serie. 12.05 
und Gesang'*: Von den 
Stravm&kis. 13.05 „Mit- 
*rT. 14.10 Für Mutter 
idL 15.05 „Radio-ftrfor- 

Einleitung in die Mili- 

cfate. 1530 Lieder aus 
lt. 15.50 Bnchbespre- 

‘6.05 Eine Minute He- 
16.06 und 17.05 Die 

ien Festspiele 1974** 
Zweite Sendung des 

s vom 14,7.1974 im 

Jditorium. 18.05 Von 


00.05 Ein kurzes Gedicht, 

Programm Bf 

6.05 Morgengymnastik. 6.20 

Musikalische Uhr. 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch. 725 Lieder für 
Dich. 7.55 Grünes Licht. 8.10. 
9.05 Morgenlieder. 10.05, 11.05 

Für die Hausfrau. 12.05 Im 
schaffenden Rhythmus- 13.QS 
Chansons n. Neuigkeiten. 14.10 

„Mir und Dir” — Lieder und 

Grüsso. 15.05 Chansons und 
Grüsse. 15.32- Jüdische Begriffe. 
16.05 Eine Minute Hebräisch. 
1606 Lieder von der Weh. 16-30 

Kurzer Quizz. 1635 Lieder von 
! der Welt. 17.05 Teenager-Musik. 

18.05 Wenn der Jasmin blüht. 


„Wie ein Soldat”. Ein Volkslie- 
der-Abend — Ueber Soldaten im 
Krieg. 23.05 und 00.05 .»Unter 
uns” Diskussionen über persön¬ 
liche Probleme. 

Scbidfernsehp r oai »m m : 
10.00 Gescbicbte. Der Pfad 
der Orangen-Schalen. 10. J 6 Das 
Land kewrazufernen: Die Wü¬ 
ste Judäa. 10,37 Singt fröhlich: 
Lieder über Landschaften. 16.00 
Englisch 16). 16.25 Englisch (£j 
16.31 Tanz der Pfütze. 17.00 

Tele-Jugend. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten. 17.32 Kin- 

derprogramm. 17.40 Die Weh 


STRIKT DEM GESETZE 
GEMÄSS - GERECHTIGKEIT 
NACH HALACHA 
(TeFevisjonsprogranun 
rSchtmt Ha-Dm” 
vom 15.70974) 

Nurit war veizweifelt. Acht 
Jahre verheiratet ohne Kinder. 
Sie halte nur noch zwei Jahre 
Frist, denn unsere Gerichtshöfe 
bandeln ja dem religiösen Ge¬ 
setze nach: Wenn jemand eine 
Frau genommen und mit ihr 
zehn Jahre beisammen war, oh¬ 
ne dass sie geboren hat, so darf 
er es nicht (länger) unterlassen 
(eine andere zu nehmen) fMisch- 
aa Jebamot 6 . 2 ). 

Nun war sie doch endlich 
schwanger — aber sie hatte Ma¬ 
sern. Und Masern sind bekannt¬ 
lich für den Foetus gefährlich: 
das Kind könnte mit einem Ge¬ 
brechen geboren werden. Ausser¬ 
dem war Nnrite Gesundheit nicht 
in Ordnung, und das Austragen 
der Frucht für sie lebensgefähr¬ 
lich. 

Ihr Mann war für Abonus. 
Nurit aber war damit nicht eln- 
vexstanden: in knappen zwei Jah¬ 
ren waren die zehn Jahre um. 

■ 

Scblomo schien sich inzwischen 
auch eine andere äuge lächelt zu 
haben: die arme Nnrit also ver¬ 
kauft und verloren durch das 


Was sollte sie nun machen?! 
Sie ging zum rabbrnischen 
Gerichtshof. Das Gericht, mit 
viel Rambam und sehr wenig 
Schulchan Arucb (im vorigen 
TV-Programm war es genau um¬ 
gekehrt) fällte das Urteil: es ist 
angebracht, den Abortus vorzu- 
nefamen. 

1 Der Nurit blieb also nichts 
weiter librig, als auf die Gnade 
Schlomos angewiesen zu sein 
und schleunigst wieder schwan¬ 
ger zu werden, bevor der Ter¬ 
min aiislief. (Warum man sie 
nicht beruhigte und ihr erklärte, 
dass sie 
gemäss — 

re nach dem Abortus Zeit hät¬ 
te, um ein scheidungsbin dem des 
Baby zu produzieren. Ist mir 
unverständlich.) 

Und so endete das zweite Pro¬ 
gramm Ähurat Ha-Din* (.Strikt 


TEL-AVIV: 
ALLENBY: The Sting 
BEN JEHUDA: CindereOa 
Liberty 

CINEMA ONE: Some Uke 
it Hot 

CINERAMA: My Name is 
Nobody 

CHEN: Snow-White and the 
Seven Dwarfs 
DHKEü Serpicb : 

DRTVE-INt «.00 Bedknobs 
and Broomiticks 
10.00: Cat Ballon 
ESTHER: Papülon 
GaT: Avanti 

GORDON: Indian Summer 
HOD: Paric of Love 
LIMOR: Tom Sawyer 
MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRABL- The Wedding Ni^it 
ORDAN: Libido 
OPHIR: The Oulfit 
ORLY: Abu-al-Banat 
PARIS: Cries. and Whispere 
PEER: La bonne Ansee 
TCHELFT: Go West 
STUDIO: Bis Eyes 


HAIFA 

AMPHITHEATRE: l gm a 
Nymphomamac 
ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name ä Nobody 
CHEN: Die First Circle 
MTRON: Tbe Rendezvous of 
Warriors 

MOR1AH: Butterfües are Free 
ORDAN: Kazablan 
ORION:. The Lustfol Vjcar 
ORAH: Danjcbters, DaugbterS 
ORLY: Papäüon 
PEER: Snowbaü Express 
RON: Big Eyes 
SHAVTT: Les Assassins de 
Tordre 


JERUSALEM 


- derselben Misch na , TEl^AVJV: The Three 
noch volle zehn Jab- J Musketeere 

A * _ _ _ mtm m _ m mm - ■ 


Z.AFON: My Name ist 
Nobodv 

KAM .1 GAN: 

KINO LILLY: 7.15 and 930 

Uhr: Waterloo Bridge — Ro- 

^ ^ C u • bert Taylor, Vlvian Leigh (2. 

dem Gesetze gemäss*). Schon (Woche1 4 00 Ltbr; Wah Disney 1 ? 


nach dem ersten Programm riet 
ich Rabbiner Frenkel. eine bes¬ 
sere Geschichte zu erfinden (Is¬ 
rael Nachrichten vom 14.5.741. 
Er war dazu nicht fähig: anschei¬ 
nend eignet sich das religiöse 
nicht dafür. 

Dr. Herbert Kohn 
Aschdod 


Cinderella. 


ARNON: Take me High 
CHEN: My Name is Nobody 
EDEN: The Sting 
EDISON: The Brave Won derer 
MITCHEL: Dem Komm es dass 
la ViDe 

ORNA: The Way we Were 
HABIRAH: Dont Look No« 
JERUSALEM: The Poseidon 
Ad venture 
ORGIL: Big Eyes 
ORION: Sarit 

SEM AD AR: The Day cf the 
Jackal 

RON: Dangfaters, Dangbteis 



Donnerstag, nachts bis 15 r .lbr*.i 
Drzencoff 174. Tel. 2221S6, Ra 


AERZTEDlENS'n 
Tel Aviv? Df- Har 


Even 


mat Aviv Tel. 413353. Ichudal Epsteintr. 6 , TcL 443281. 


Kurz notiert 


BUCK IN DIE ZUKUNFT 
In die Zukunft blicken können 
Pariser .^Caffeeschwestera” mit 

Hilf© ihres LiebBngsgetränks. 
Bestseller in den Buchhandlun¬ 
gen der Sein es Stadt ist zur Zeit 
ein Werk, das seinen Leserin¬ 
nen 880 Deutungen des Kaffee¬ 
satzes offeriert. Wichtig, um das \ 
Schicksal wirklich zu ergrün¬ 
den, ist es .allerdings, niemals in 
den Schnabel einer verstopften 


von Walt Disney: „Die 101 Pro- J Kanne za blasen, „da dadurch 

die geheime Kraft des Kaffee- 
zecstört wird”. 


bleme des Herkules* 1 . 18 J0 Ara¬ 
bisches Programm. 20.00 Doku¬ 
mentarfilm „Valextfino — Der 
geheimnisvolle Schleier”: Ein 

Film über das Leben des Schau¬ 
spielen Rudolf Valentine. 2030 

Mabat- 21.00 'Hawai-Fünf’-NoIT: 
Onkel Kevin. 21*50 ■ Kla'im — 


Zweiwöchige Revue für Kunst 
1R.45 Sport. 21.05 .J)ie Tage; und Kultur. 22.40 Da3 Spiel 

IR.30 Arbeit und von gestern“ — mit dem Kom-!der Woche fSportJ. 23.30 Taqes^ 
^c. 18.55 Für den Land- noni^ien Yedidva Admon. 22.05 1 abschmu — Nßchnchien, 


den 


WTTZE GEGEN FRAUEN 

Durch Witze entwürdigt wer- 

— so ergab eine UN-Uco- 
— die Frauen zn aller 

Welt. Wie aus einem Bericht 
der Weltorganisation hervorgeht, 

prägeaft noch immer Witze über 
zänkische Ehegattinnen, böse 

Schwksrerrniir» «r een «4 <4u 




Weibchentypen. das Image des 

schwachen Geschlechts. Die UN 
riefen daher alle Wttzpreduren- 
ren auf, vom herkömmlichen 
Klischee abzuweichen. Nur so 

nämlich sei es möglich, den 

Frauen gegenüber endlich Ge¬ 
rechtigkeit walten zu Jassea. 

VOR ALLEM REISEN 

lieber reisen statt heiraten 
möchten Amerikas Mädchen. 
Wie Umfragen zahlreicher US- 
Frauenveremigungen ergaben. 


jHa!e\T 67, Tel. 612474 

Ramat Gan und Umgebung; 
Ariosoroff 81. TcL 721459. 

Bnei Brak: Rabi Akiba 80. 

* 

Herzita u. Umgebung: Ranjal 
Hascharon, Sokolow 87. 

Bat Jam: Ramat Josef. 
Cholon: Krause 46. 

Nataoia: Herzt 24, Tel. 22243. 
Ranxla — Lod: Merfeaz Mis¬ 
ch ari. 

Beer Schewa: Scbrkun D. 
Merkas. 

Haifa bis 21 Ubn Gcfen 24, 
Tel. 712674: ah 21 Uhr: MDA. 
Tel. 512233. Kirjai Elieser. 


KOSMETIK FUER DIE 
KLEINSTEN 


Froh iiht sich, was eine per¬ 
träumen von 15.523 befragten J f c fcte Schönheit werden will. 


Mädchen unter 20 Jahren mehr 
als die Hälfte davon, die Welt 

kennen zulernen. Auch jene je¬ 
doch, bei denen der Traualtar 
am Ziel ihrer Wünsche steht, 

wollen diesen vorwiegend auf 
Umwegen ansteuern: Ihr Ideal 
ist es, den Mann fürs Leben auf 
einer Url* i,u — 


dachte sich eine amerikanische 
Kosmetikfiima und brachte ei¬ 
ne Schallplatte auf den Markt 
die Anleitungen zur Schönheits¬ 
pflege für die ATlerjüngsien ent¬ 
hält. Der Planenkosmetitkurs 
ist auf die Probleme von Mad- 


Mageo David Adom: Aerzte 
Nachtdienst I.-A n TeL 614333 
oder 103 von 8 Uhr abends bis 

7 Uhr morgens. 

Kupat Cbolhn *MaccabP 
I.-A. MDA reL 101 Gusch 
Das MDA, Hagilgalstr. 42, 

reL 763131, Ramat Gan; A*d^ 
dod; MDA, TeL 22222; Nata- 
nia: MDA, TeL 23333; Bat 
Jane MDA Telefon 863333; 
Cholon: MDA. TeL 843132: Pfr> 
tach TIkwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA, TeL 301; Recbo- 
wot: MDA, refeftn 951333; 
Rischon Lezioo: MDA. Telefon 
942333; Herzlia; MDA, TeL 

981333; Haifa: MDA, Tä. 103; 
Jerusalem: MDA» TeL 101« 

Aradc .dDA, TeL 057-97222. 

Kopaf Ohodm 

8 Uhr abends bis 7 Uhr 
gens: MDA, TcL 201. Dr. Watts, 

Allenbystr, Sö t TeL 50888 (nur 

tagsfiberk Dr. Marc Dona. Ha. 
ebasmonah istr, A, TeL 248228. 

Kopat Chotfm ^AasaP^ rd- 

Aviv; TeL 101; Onset» Dan; 
Jel 7811*1; Bat Jssr feL 


chen .nb^estifrmrit. die noch nicht -^hB333: fei 843133; 

r-j zur Schule i'chea und daher auch! Haila: Aflgemriner cad RfaKfef» 

—/v4i nicht bun knnnan 1 awrf T*1 SC4C1A 
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»Die Aufgaben der 

freiwilligen Buergerwehr« 

■ 

Harte Kritik an Worten des. Generalinspektors der Polizei 


Donnerstag, 25.7.1974 
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Ein „netter Scherz” haelf den Zog auf ^ 


feiwr 


***** 1 


a ■ : 

j10?r imcr» : mn: “U3 rc^9p2 mzipn ?r JWK fTttOT) Td-Arir, (M. BL) — Sollte der einem Treffes in Tel-Aviv die len diese Organisationen den 

.12’p? 11T2 ’Klsrr *lö2ran ff 2 rarra bu? Generalinspektor der Polizei, Vertreter der Frei willige n-Orga- Freiwilligen vorher genauestem 

JO“ -CV'PS ri“P5 ^JOI^n , ]TP STTJI mDDnn Raw Nbeaw Rosolto wirklich bei nisationen, die sieb zur Zeit be- kJannacbcn, weshalb und wozu 

nbras mpno 5*152 Tliit? 3>b:«amKp rüJDOJW einem Treffen «** den für die müheuu ihre MHgfieder znr Md- sie sich melden soDml In voller 

r i- m Sicherheit der Orte des Landes- dang für die Bargerwebr za ver- Kenntnis der Situation, in der 

nrT^rrr nwrvw ^ ewn^ »m_ n nordens verantwortlichen Perso- anlassen. sich der Jischnv befindet und! 

I r ^ nen erklärt haben, «.solange die Es war dies bereits das dritte der Notwendigkeit, die Sicheret 

» *1'" J ^ ^ Jr 111 - Sk&erbri(Situation Im Lande Mal, dass die Vertreter dieser heitsdienste zu verstärken und 

* ,|J •pbfSn? 3^2 ^TI D'DIPlöIrt .’SQSri ^ xuebt änderte muss jeder [Verbände, welche im aUpemrinen damit znr Sichpnmr der Burmr 


im allgemeinen damit zur Sicherung der Bürger 


Dts Paket sab du rc hau s bedrohlich aas» Kabel und DrSMe 
ragten heraus« es war in Silberpapier gewickelt und lag auf 
den Eisenbahnschienen bei Mauz Aviv, gleich nach der Ans- 
fahrt aus dem Bahnhof Tel-Aviv-NonL Ein Student sab das 

Paket hielt den gerade nach Haff* abfahrenden Zog aut 
Ein Kind Cef, um die Polizei zu benachrichtigen. Als «fie 
Experten der Polizei erschienen, um das Paket zu onferox- * 
eben, stellte * sich heraus, dass es sich am rächt? anderes 
gebandelt batte, als einen makabren Scherz. Ansser den 
Drahten befand sich nichts in dem Paket, das ah verdächtig 

gelten konnte. Man hofft, dass die Glanzidee von Kinder*- 

■ 

stammte. 


Zitraspflanzer verlangen Enfschaedigong 

■ • 

Für völlig unzu r e ichend be», Stande sind, vor allein deebai 
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.rransrn rrcnpir lu T^nsSD tnM rn^3 fl*2Q5fi numn fp Borger wissen. *$*** er sein Heim soziale und knttnrfDe Arbeit iro be cat i a geu, soll die Meldung vor £Sr völlig mxzarekbend be» • Stande and, vor aZIeoz dcshal 
itn nx Tv’iT rrni^r; HK r*In na "im tt? selbst bewachen mnss und er Lande auf rem freiwilliger Ba- sich gehen, erklären die Sprecher bezeichneten gestern Sprecher der weil sie auch für die bcssen 

21 ÜH a:i 2 i 2 ntt* irsrr rPITTC nrp ,nt s:n 3 ttpm rre^r n darf nicht erwarten, dass dies sis leisten, zus ammenge troffen dieser Verbände. j Zitras-Pflanzer die finanrielfcn j Fruchte nicht den realen Gege 

rnt» ITT* P 2 »121772 ?r nrson Dn!PL“ ’2 .'TS'zh mr: irmnm andere für Ihn toiT, so muss waren, um sich mit der Aufgabe Sie waren aber ganz und gar-; Gegenleistungen für ihre AibeiLl wert erhalten. 
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-itsn a:i3*is ?s: irrr rvin? nrp .at sna sprn no^rn 
fs? rn' a 2 a ?2 ?r a:soa onspia ’3 .astr? vw pcwaai 
'riva rr ’pnifif* sasa br n’msaa ms>ira /na jrpaw 
a:ws 2 n’snr.n 711 » rr nsiaj a’Xns a^aa? t^K as» 3 a nan 


■r-‘ ,-<s 


mscT ü“ rs .jirs 
tnor- na .arirn r 
öj T3 bv ^ap: 


.ir apsci? mnnsa nsrrg iDsna^ icnya wen,en 

asjr-ra ma’B,- ra S7B? ns - 

■ 17 aj’sa jinsi rc'7a a’inpima : a?*?a j|u 
JiOTffiws wra lern la^a B'^mpwi 

! ans’ra a? 71 ns; 


Ende des Militaerregimes in Griechenland 


# Der dadurch verursachte Scba- aukündigte. Daraufhin waren 

Die Ergebnisse der dreitägigen chenland gewesen sein mögen, so den für die Wirtschaft ist bisher die Techniker der Ansicht, das 
dämpfe zwischen türkischen und wollen wir »ne hoffen, dass mit nicht berechnet worden, wird je- Recht zu haben, ihre Strafroass- 
griccfaiscben Truppen in Zi-pera diesem Wechsel Griechenland doch als recht erheblich bezeicfi- nahmen gegen das Publikum, die 
sind — was die Insel selbst an- wiederum zu einem demokrati- D d wie es scheint, soll heute sie ja bereits vor einigen Wo¬ 
langt — derzeit noch nicht klar, sehen Staat wird, denn in die- die reguläre Stromversorgung eben eingeführt hatten, wieder 
Eine Folge dieser Kämpfe aber sem Weltwinkel sind demokra- wieder ein setzen, sodass die Ui^ aufnehmen zu können, 

ist bereits zur unbestreitbaren tische Regimes in den letzten terbrechungen aufhören werden. 

Wirklichkeit geworden! Nach Jahrzehnten immer seltener ge- Sprecher der Elektrizitätsgesell- Gestern mittag gingen die 

mehr als siebenjähriger Herr- worden und die westliche Demo- schaff regten an, dass die Gross- Sanktionen* zoende, durch wel- 
Achaft hat das Mildarregüne kratie. die sich hier mit den auto- Stadtbezirke eigene Notversor- che Veriangsammtmg der Arbeit 
in Griechenland abgedankt und ritären Regimen der Ostblock- gung mit Strom für die Ampeln bei d. Post wo auch jede Über- 
der griechische Staatspräsident Staaten zu messen bat. bedarf beschaffen sollten, um die Ver- stundenarbeit eingestellt worden 
Gizikis bat den früheren Pre- j dringend eines Sieges ober ein kehrsstockungen, die sich durch war, zu verzeichnen gewesen 
jnierruimster Karamanlls ans;diktatorisches Regime — g anz den Stromausfall bei den Am- ist- Durch diese Massnahmen 


mit aller En (scheiden heit gegen zu beschäftigen, Ehre Mitglieder nicht mit der augenscheinlichen! Sie weisen darauf bin, dass sie ^ WQÜca ^ Emrto- 

diese Auffassung vorgegangen zur Meldnng für <fie B fi r g c r w eh r Meinung des Generalinspefctor Früchte minderer Qualität für m - e bekommen, die Omen Jr 

werden — meinten gestern bei za veranlassen. Allerdings wol- der Polizei Raw Nizaw Rosolio, einhundert Israelpfunde pro Ton- £j 0 y arg€gEIlwcn von 

einverstanden, dass „der Bürger ne verkaufen müssen, vrährend j einha]b jsraeipfunden saramk 

nicht erwarten könne, man wür- ihre Eigenkosten dabei um acht- bisher haben sie um fast 
de für ihn sein Hans bewa- zig IsraeJpftinde höher liegen. p fttnd „^gcr. Sj e ^ a „ 
chen M . Schliesslich sind Israels Auf diese Weise entstehen Verla- K s j e £^ r ^ 

Borger Steuerzahler and sie ent- ste, die sie nicht zu decken im- iac i] sc {i en Zitrusexport weit t 

richten die höchsten Abgaben auf .— ■ ser t wenn ihnen wür 

der ganzen Welt — meinen diese ARBEITSKRÄFTE auch Früchte der Qualitäten 
Vertreter der Freiwfllgeiiverbän- DEMONSTRIEREN GEGEN and C aaszuführen, and ni 
de. Ihnen dann mit ailergrosster 

Rohe Idazzmaachen. dass ihr 
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Auch gestern noch-Stromunterbrechungen 
und Karzsendnng des Fernsehens 
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Die Stroamnterbrechimgen in für ihre Forderungen ge¬ 
rn den meisten Landestellen macht hat, sondern eine weitere 
dauerten auch gestern noch an. Verschiebung um einige Tage 



DIE TEUERUNG nur, wie bisher solche der Qu. 

«—«■ ~ — Vor dem Amt des Finanzmi- tat A. Alle anderen atrnsexp 

Staat einfach nicht imstande ist. nisters in Tel Aviv demonstrier- tierenden Staaten liefern r 

nahmen gegen das ruDiixum. die ^n? Sicbeffieit za sorgen, so- ten gestern vormittag etwa zwar* billigere Früchte and wenn i 
sic ja bereits vor einigen Wo- *•“* « ^ Sache >*»• 3,1 »S Mitglieder von Arbeitenäten das Prestige der Ja££a-Oran 

eben eingeführt hatten, wieder ^ Familie 20 schützen, ans dem Dan-Bezirk gegen die and aller anderen israelisc 
aufnehmen zu können. gebt zweifellos weitaus za wett, ständige Teuerung und die man- Früchte nach wie vor das hc 

gelode Entschädigung der Arbei- ste ist, muss man auf rein fir 
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>T.. ni .i.uwit pfXMiiuss. ,-m^uu.cu imuiEr wiRucr b«- bprecöer der tieKtnzuaisgcseu- Gestern mittag gingen die ZEITWEILIGER 

mehr als siebenjähriger Herr- worden nnd die westliche Demo- schaff regten an, dass die Gross- »Sanktionen* zoende, durch wel- luikii^p irrrott 

•schaff hat das Militäiregizne kratie. die sich hier mit den auto- Stadtbezirke eigene Notversor- che Veiiangsammtrag der Arbeit TREUHAENDEK FUEK 

in Griechenland abgedankt und ritären Regimen der Ostblock- gung mit Strom für die Ampeln bei d. Post, wo auch jede Über- 1SRAEL-BRTTANMA-BANK 

der griechische Staatspräsident Staaten zn messen hat bedarf beschaffen sollten, um die Ver- stundenarbeit eingestellt worden BEANTRAGT 

Gizikis bat den früheren Pre- dringend eines Sieges über ein kehrsstockungen. die sich durch war, zu verzeichnen gewesen * 

naieru timst er Karamanlis aus; diktatorisches Regime — ganz den Stromausfall bei den Am- ist- Durch diese Massnahmen Richter Schlomo LÖweoberg 

dem französischen Exil zurück- ■ gleich, was die politische Orien- pgin ergeben, zu verhindern. der Beamten sank der Umfang wird heute seine Entscheidung 

berufen, um ihn mh der Bildung! tierung dieser Diktator war. Gleichzeitig setzten «Be Tech- der Tätigkeit bei der Postsortie- über einen ihm gestern durch 

einer neuen Regierung zu be- niker der Television ihre .»Sank- rung und Verteilung sowie bei den Rechtsberater der Regierung 

* rauen - i Es ist noch unklar, wie sich tionen” fort und dadurch müs- der Postbank um rund vierzig überreichten Antrag, einen zeit- 

Augenzeugen berichten “te^der Regierungswechsel in Grie- sen die Sendungen vorzeitig ab- Prozent und erhebliche Stönin- weiligen Treuhänder für die Is- 

die Ausbruche von Freude und ^«dand a nf dessen künftige gebrochen werden. Sie führen gen waren zu verzeichnen. rael-Britannia-Bank zu ernen- 

Jube), mit der die griechische 5 r aa j s f ann answirj^u innl. Es Klage darüber, dass ihnen die Die Arbeit wurde wieder in nen. damit kein weiterer Schaden 

Oiffentlichkeit den Sturz des Mi- ^ durchaus möglich, dass Karg- Behörde nicht, wie verspro- vollem Umfange aufgenom- an gerichtet werden kann, vertün- 

litamsimes und die Büdnug ci- man| ^ eine hd-jeriiehe Republik eben, nach 14 Tagen Zusagen men. den. 

ner Zivür^ermig befasste Ka- ^ konstitIItioiie|leil Mooai . 


ter. Sie verlangten eine Lohnstßi- zielte Fragen der Pflanzer Ri 
gerung von fortfandzwanzig Pro- sicht nehmen, da sonst der I 
zerrt als Entschädigung für die eintreten kann, dass immer 
Dauerverteuenmg des Lebens, niger Zitrusfrüchte in Israel 
n^t'_:. ___ ,/__ züchtet werden. 
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Ocffentlxchkeit den Sturz des Mi- 
litärregmies und die Büdnug ei¬ 
ner Zhüregie nm g begrüsste. Ka- 
nimanlis, der bereits fünfmal Rc- 


über einen ihm gestern durch 
den Rechtsberater der Regierung 
überreichten Antrag, einen zeit¬ 
weiligen Treuhänder für die Is¬ 
rael-Bri tan nia-Bank za ernen¬ 
nen. damit kein weiterer Schaden 
an gerichtet werden kann, verkün¬ 
den. 


Die Polizei hatte Vorsorge ge- 

troffen, einer grossen Demonstra- Sie weisen darauf hin, 
tiou entgegen treten zu müssen, es beute kaum noch lohne, 
brauchte aber nicht dnzugreifen. Böden für Zitrusfrüchte zu 
Mehr als doppelt sovjele Zu- teo nnd fordern sofortige Rr 
schauer als Demonstranten beob- ningsmassnahmen zur Bes$e 
achteten die Manifestation. der Situation. 
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, -r™ ' . *, j «*ie vorzieht, aber für ans „nabe 

g-eru^chef » Gr^cbejüand FernsftheB|fc . 

T^L t ^ Seivia mir von setamdSrer Be- 

Abn “ ?** dentnne gesennber der Tbbache 

g ^ Ch !! des. Reghnewecbseis selbst. Un- 
Beioikernns pme Repmmg ^ ^ ^ ^ ^ 
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dem Mütarr^me vomeht D.e ^ ^ demoknltisches ^ 

niedereimetams ernes Zrrüre- chen]and . te NATO-Bfindnis 
gimes m GnecheUand muss auch fin ^ eden] ^ D!e NATO . lMi . 

von allen Demokraten m der ^ därften es vrohl mit den 
Weh mit Frende begrusst wer- Achter 

de °- . *■ t\ gehabt haben, als sie es mb 

w- 1 ' ‘ ‘ r , 1 * einem bürgerlichen Kemme ba- 

die rrestiiche Demotame einen ^ ^ ^ ^tm^» 

-« e r^ elU SW * ! ^ben WO H kritischer gegen¬ 
notig batte. ober stehen wird. 

An diesem Regierungswechsel 

Io Griechenland ist vor allem der w . . 

Zeitpunkt interessant. Das Mffi- ,.® och r das . »Bes smd nur bei- 
lär dankte nämlidi gerade in ^ Enri^migen.die imsae 
dem Augenblick ab. als die Mög- Anfmerkpmkeit nicht von der 
Ikbkeit eines griecbisch-türid- »blenketi dürfen: Die 

sehen Militärs soviel Selbstkritik Sache •*? Demokratie hat m nn- 


Zuriel: 107 Mill. Dollar aus der 

Jahres 


An dem Kurszettel 


OBUGAZlUNMi 

6% DevcL boskn Serie 4 Dealer $ linkad 
6 % Israel Electx. _S M $ rtuKea 
0 % Induaoimi -Qevei. fians Serie 6 9 
5% Dead Sea Works bearec_& IiaM 
6Mx% Zlm 9 Unked 
MUve Bitte 1901 Index I2ß& 

Mlive EOlta 1962 Index 132 j6 
MÜto KUte 1964 Index 138*5 
Mlive EQlta 1965 Index UOA 
Mlive KUte 1966 Index 118L6 
Miire KUte 1967 Indes 118,9 



23.7.1974 
278 
143^ 
3SLJ 
1425 
12&2 
280 
272.7 
364^ 
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Idar jst vorläufig auch noch, wie rvf • -II I * - T V _ 

skh ein demokratisches Grie- rAllplCll U flAC VAPIlQllnDflOII IOV1F0C! KUte 1967 Indes ii& 

ch^ata inte NAWB^ 1 Ulli lÖlIJi UlO V Ul ^(Ili^ÜilLlI J (1111 tO AKXlEN-aäAKüi 

erngfiederu wird. Die NATO-Mi- ö ö Oasar Bltjascbwnt onL Bharae res* 

eis j-_e* t, m. . t ti b Bankholding OstL atu 

^ . Um dreissig Dollar dnrcbr ihren in Israel lebenden Ver- derausschüsse aller mit Touristik gf- Brföah Bank &yp 

»«habt haben, ab sie es mit sr*™tilK* gaben amerikanische wandten wohnen und essen, er- befasster Gremien, Berufe und oeaemi Mart*. «o. shues besm 

l-l . - “ . Z7 Touristen im Jahre 1973 in Is- klärten gestern in Tel Aviv Ver- Behörden sind tätig, um Ans- gr. on. * Mortg. Bautet“ onL sb. 

bT wcrd^^derSi^ I ™1 “br ans. als die Besucher betör der Reisebüros. Dadurch wege zu Enden. SJÄ'Ä 

-»mW,«» vr^i .1 1 -^^ aus Europa. Insgesamt sind in klagen Hotels, vor allem jedoch Die Rrisebewegimg von Iwad Delek anL&barea reg. 

ÄLn ^rd diesem Jahre 107 Millionen Dol- die grossen Hotels des Landes, ins Ausland ist während die- *» H. 

ter ans der Touristik in der über immer weiter schwindenden ses Sommers stärker geworden isrui Land Dminpment ant sh. reg, 4 
. S taatskasse eingegangen, er- Geschäftsgang und auch die übri- als man erwartet hatte, der gross- SJhJJS!* 15 BTmxL Worta **** tm em 

13 ^ 71 :^ Sm jJ mr klärte gestern B. Zuriel von den gen Tourislikbetriebe, so etwa te Teil der reisenden Israelis Angio Israel Xorestment 
läufige Erft^dügen. me unsere To nristikins tanzen, die Gaststätten, fuhren Klage, begibt sich nach Europa* AB er- *“*a®*» 
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nber stehen wird. 


ms Ausiann » wanrena aie- AÜtenÜ taiwtealu ozd, öl reg. K» ID b. 
ses Sommers stärker geworden Israel Land Development am sh. reg. & 10 
als man erwartet hatte, der gross- Bl3lld * Worfcs tm em 


begibt sich nach Europa* ABer- j ^ eot __ 

jf_«_•*___■ v_ -___« •_I RSfösco 3% ptsL oro. 


aof-ebraebt haben, dass sie Pom-' sefem Weltwinke ' « in «« _ uner -, 


Ata „O* onl reg. ahsres 
Dubek 

Photoenlcla S% orL pret. park 
AmerDcan ISati Papper mtiio 
Assis 


EUera Investment Ltd oearer 
E*aa Investmente 

Woiraon Olore Mavet Oorp reg. ffi 10 

Discount Bank Inv. osarer 

Bank Leuml Investment onL shama 


Zeitpunkt interessant. Das Müi- ^? >d, , das . * B,S S ™ d .. “ nr bd * klärte Besten B. Zuriel von den 

«är dankte nämlid. gerade in fe^lJsLn Tonristikinstanzen- - . . _ .1 —- 

dem Augenblick ab, als die Mög- „ men ^ amKeit “Cßj von oer ^ Hoffnung Ausdruck. Das alles geschieht in e i n em dings können auch hier noch im 

üchkeit eines griecWsch-tihki- ableuken dürfen: Die ^ CTm Jahresende die Augenblick, da eine ganze Reihe letzten Augenblick. Anaullierun- 

seben Militärs soviel Selbstkritik Sache ™ ® nn- i- our ^ t 2 t j$m\ wieder ih- neuer Hotelbanten anfgeführt gen eintreten, da die unstabile 

aufgebracht haben, dass sie Poin - 1 ser *j n We twmkel -T t^"«reu sich ständig steigernden werden, einige davon sollen bis Sicherheitslage im ganzen ö*ili- 

cares bekannten Aasspruch, der aQ d freudig begrnssten erreicht haben werde. zum Jahresende fertig sein. eben Mitlelmeer so manchen f ?- 

Krirg sei za wichtig, als dass 5,eg daFongc tragen. W-T-j obwohl in abseduten Ziffern Als Gründe für dieses Ab sin- raeli dazu veranlassen könnte, 

man ihn den Militärs überlassen ^^ausgedrückt die Touristik nach ken der Einnahmen aus der Tou- doch noch zn Hause zu bleiben, 
könne, ancb auf sieb selbst be- Israel um nicht mehr als knappe nstik gaben die Experten zwei Vorher hatte, man angenommen, Bi 

zogen nnd daher abdanken; Man Der d/TOBCb-jü lösche Freud- zehn Prozent gefallen ist kam Hauptgründe an: einereeits ist die dass im Laufe des ganzen Jahres a gow Ban*to veg«m< 

muss wohl annetunen, dass soviel schaftsverband gab. bei einer nicht übersehen werden, dass die allgemeine politische und ntiB- die Zahl der ins Ausland reisen- Naput» Ltd. anr man 

Selbstkritik keine Armee, die die silzl!Ilg - m D aliat Hakannel. sei- augenblicklich ins Land kom- tärische L^e daran schuld den Israelis bis zu einer vierte] iiS'oL^io^^coDv^cta 

Zügel der Herrschaft im Staat ner Besorgnis über das menden Besucher weit weniger nnd neuerdings ja nicht nur die Million ansteigen könnte, also Ata 10 % eonv. den. 

übernommen hat. aufbringen drusiseber J ugendliche r nn Devisen bringen, als im all- zwischen Israel und den arabi- etwa sieben Prozent der Gesamt- 

kann — es sei denn* dass die aas Israel, die in syrischer Haft gemeinen dieselbe Zahl von Tou- ^chea Staaten- und andererseits bevöikerang. Hier ist ebenfalls o-m.* ‘ 

drohende Kriegsgefahr zn einer sejt dei71 ]etnen Kri'ege geblieben risten. Es handelt sich im we- hat die ausserordentliche Tene- festznstellen, dass Grnppenreisen jte tad to nt« Banken) 

schweren nationalen Krise und sind Ausdruck. Dw Verband sentüchen um Reisegruppen und rangswefle in Israel die Preise so and zwar die billigeren unter ib- 

zu einer eventuellen m 3 italischen meinte, es sei zu bedauern, dass amerikanische Juden, wobei die heraufgetrieben, dass sieb I nen, eine grosse Rolle spielten. 

Niederlage geführt hätte. Bei der teilH . jnteroationale Organisation enteren die billigen Hotels und heute Besucher überlegen, ob während teurere Reisen, etwa 

zahlenmäßige,, Uebermacbt der rt was für die beiden iungen Men- Herbergen bevorzugen, die ande-1 * sicb «« fi ^ Irei ? 6 . oach Nordamerika, die in wr- 

türkischen Armee gegenüber dem gehen tue. iTCD wiederum nicht selten bei kö nnen Im Toaristik mm iaLCxium gangenen Jahren immer statlfan- 

griechiscben Militär wäre die zerbricht man sich die Köpfe den, diesmal nicht zustande ko m- 

griedttsche Niederlage im Falle darüber, wie man die Touristik oaen konnten, da sich nicht die 

-j— VnA. wieder ankurbeln kamt nnd Son- notwendige Teilnebmecrzahl fand. 
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türkischen Armee gegenüber dem niei 

griechischen Militär wäre die 
griechische Niederlage im Falle mm 
eines griechisch-türkischen Krie¬ 
ges wohl unvermeidlich gewesen. 

Was auch immer die Gründe 
für den Reg h newechSel in Grie- 


aus dem Lande 


Israelis ersetzen die Auslandstouristen in Ejlat 
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I Schmackhaff aromatischer 

; KAFFEE 

nur mit echter 

| FRANCK'ZICHORIE 


Rund 350 Millionen IL werden Kino wurde, am Hrstadrutgebau- : JVfit einer Dnrrhwhniftsheset - } der Hochsommer eingetreten und r 
in den nächsten fünf Jahren im de in Jerusalem, auf der Surauss- i zung von knapp fünfzig Prozent die Temperaturen in Ejlat er-1 

Hafen Aschdod für den Ausbau Strasse, eingeweiht. Bürgermei- ’ gelingt es den Hotels und den laobco kaum noch echte Ferien 

invcsüen werden, — erklärte ster Kollek war zu der Einwei- j Gaststätten in Ejlat durctiznhal- zu machen, sodass damit zu rech- 

Verkehrsminister Gad Jaacobx hueg erschienen J3er neue Ki-j ten. Anf diese Weise werden sie nen sein dürfte, dass bis Okto-; 


SRflEL 


bei einem Äaodgang durch Is- nosaal bat 850 Plätze. 


raels 


Mittelmecrbafen. 
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Probleme der Alija ans 







I Cya emen Nachlass UdSSR sind das Thema eines Se- 

I MtBhetiszahltaB f5r d “ H* 0 ; minarea zu dem ans den USA 
I drut bei Kibbuzmitgliedera und O «bodo« Rabbiner in 

Angehoneen des Hapwl Hamis- ^ stod . 

* rachi und der Agudat Israel 

. wandte sich ein Mitglied der Waren im Weite von 60.000 


nicht in dem meisten Fällen* wie ber etwa auch die israelische ln- j 
der sie am Jahresbeginn noch be- landstoaristik hierher abbricht, | 
fürchtet hatten schlossen müs- Die Hoteliers and Gaststätten ■ 
rSA 6CD — erklärten gestern Vor- besitzen in Ejlat allerdings be- 
. standsmitgtieder des Hotel* und schuldigen die israelischen Too- 
Restaurantverbandes in Ejlat. - ristikbe borden daran schuld zu 
Diese Besetzung der Hotels sein, dass diese Industrie nicht 
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8 Verlangen Sie diese in 
allen Supennarfcets 
| und Lebensmitielgeschäflen 


wandte sich ein Mitglied der Waren im Wate von 60.000 and der Besuch der Restaurants auch jetzt blühL Sie meinea, dass 
| Exekutive der Histadnit, David. IL wurden von der Polizei ge- erfolgt im wesentlichen durch vor allem die Politik von El Al, 

I bei einer Sitzung des Gremiums, funden, als es gelang* in Schechn- israelische Inlandstourteen, die keine Charterflüge nach Israel 
• Er meinte, es könne- keine be- nat Hatüwa eine Einbrecherban- vom Zentrum und Norden des zaznlassen, verhindert, dass jon- 

I sonders Begünstigten in dieser de aoszuheben, die am Abend Landes in den Hafen ün Süden ge Menschen kommen, für die Ej-: 
Hinsicht geben. zuvor ein Geschäft in diesem fahren, um hier Ferien zu ma- lat von jeher ein starker Anzie- 

Das Jerusalemer „MitcheT- Stadtviertel beraubt haue. eben- Allerdings ist inzwischen hnngspunkt gewesen war. | 
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